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Frei ins Hans durch die Austräger 1,35 Mk. 


Nundſchan. 
Eine neue Reichs und preußiſche Staats 


an leihe iſt ſoeben abgeſchloſſen worden Und zwar iſt der 
Abſchluß mit der Deutſchen Bank in Berlin erfolgt. Beide 
Anleihen, ſowohl die des Reichs im Betrage von 75 Millionen 
Mark, wie die Preußens im Betrage von 125 Millionen find 
mit 3% aufgenommen worden. Daß ſich eine neue Anleihe zum 
mindeſten für Preußen nothwendig machen würde, iſt ſchon 
wiederholt behauptet worden, man batte dabei aber vielfach die 
abſonderliche Meinung, als ſolle dieſe Anleihe im Auslande auf⸗ 
bracht werden. Das Reich wie Preußen würden im Hinblick 
auf die Solidität ihrer Fin anzverhältniſſe nun zwar jeden Augen. 
blick im Auslande mit Freuden eine Anleige erhalten, beide aber 
N haben es nicht nöthig ins Ausland zu gehen, da die heimiſche 
Finanzwelt kapitalkräftig gemug iſt, um die erforderlichen Mittel 
aufzubringen. Wichtig iſt noch bie Erklärung, daß die gegen⸗ 
wärtige 200 Milionen-Anleibe die letzte if, die innerhalb des 
nächſten Zeitraums von 7 Jahren aufgenommen werden wird. 
Zu der neuen 200 Millionen⸗Anleihe ſchreibt 
die „Nat.⸗3t g.“: Die deutſche Bank hat dieſe Conſols zum 
Courſe von 91 ⅜ % übernommen, fie werden zum Courſe von 
92% zur öffentlichen Unterzeichnung aufgelegt werden. Der 
Cours für die Z3procentigen Reichsanleihen beträgt gegenwärtig 
93.20, für die Zprocentigen preußiſchen Conſols 93 30%. Vor 
längerer Zeit war dieſer Cours beinahe ſchon bis Part geſtiegen; 
es iſt nur auf die Vertheuerung des Zinsſatzes durch den Auf⸗ 
ſchwung der Induſtrie zurückzuführen, wenn dieſe Anlagewerlhe, 
welche der Finanzminiſter mit Recht als die allerſicherſten bezeich 
nete, gegenwärtig verhältnißzmäßig niedrig ſtehen. Um fo mehr 
M anzunehmen, daß die öffentliche Sub ecription ſich als ein &:- 
ſolg des preußiſchen Staats- und des Reichskredits erweiſen 
werde. — Von anderer Seite tadelt man et, daß rur e ine 
Bank mit der Uebernahme der Anleihe betraut iſt, und glaubt 
daß bei der Uebernahme der Anleihen durch die deutſche Ban! 
fark an das Ausland, vor Allem an England und die Ver. 
einigten Staaten von Nordamerika gedacht if, wenn auch 
die deutſche Bank offizielle Zeichnungeſtellen im Auslande nicht 
einrichten wird. 
Eine Mittheilung, daß zur Erledigung der 
Einführungsgeſetze für das bürgerliche Geſetz⸗ 
buch in Preußen ber Landtag wahrſchzinlich zu einer 
| Herbſtſeſſton einberufen werden müßte, da es kaum ge 
üngen werde, die Entwürfe in der ordnungs mäßigen Seſſſon an 
die preußiſche Volksvertretung zu bringen, wird in einer offi.idjen 


| FEtloſchen. 


Erzählung von W. Höffer. 
Nachdruck verboten. 
25. Fortſetzung. 

Signor Manio, der Arme, Gute, habe ihr ſein ganzes 

Vermögen vermacht, und nun wollten es die nichtewürdigen 
Verwandten wider alle göttliche und menſchliche Gerechtigkeit an 

ich reißen, ja ſogar den Hausrath hätten dieſe Barbaren bean- 
— uud die gute gelbe Kutſche mit den beiden alten Pferden, 

find die Statue der heiligen Jungfrau, deren Augen echte Edelſteine 

des e Ban wohl nicht fürchterlich jet, ganz dazu angethan 
Während aller en Wittwe mit Verzweiflung zu erfüllen? 
Mädchen, ohne W ging neben uns das beutjce 
wußte ihre Herrin mohlbefenge und BEL u 5 
Gedanken zwanglos hinzugeben. Das war here anz anders 
, mit Aber die Mlıde und 
Herzen der ſchönſten Frauen wie von ſelbſt entgegen? War ich 

nicht oft ein grauſamer Sieger der lächelnd den Beſiegten tiefe 
Wunden ſchlug? Aber freilich — eine Kamilla begegnete mir 

dier zum erſten Male Weine ftattliche Begleiterin kau wieder 

auf das Schachſpiel zurüd, freilich nur ganz von Weitem aber 
verſtändlich. Dieſer Punkt ſchien ihre einzige Leidenſchaft, 
ihr alleiniges Intereſſe zu ſein. Ich ergriff im Fluge die 
güäuſtige Gelegenheit. Wir waren jetzt vor dem Portal der 
Arche angelangt; weißes Mondlicht umfluthete uns Dreie, die 
ſchwatz hafte Italtenerin, mich und das ſchweigende Mädchen mit 
dem garten Profil und der prachtvollen Haltung. Wir 

| Randen nebeneinander wie zum Abschied, obgleich ich keinen 
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nahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter kambeek | 


Auswärts bei allen Annoncen-Egpebitionen. | 
— —e ä ————hẽ 


Dienftag, den 31. Januar 


Auslaſſung, die freilich nicht gerade ſehr beſtimmt lautet, als 
unbegründet bezeichnet. Trozdem noch ehr viel Arbeit bezüglich 
der Einführungsgeſetze zu erledigen iſt, fo dürſe man der be⸗ 
währten Arbeits kraſt des preußiſchen Landtags doch vertrauen, daß 
dies wichtige Werk noch in dieſer Seſſion zum Abſchluß gebracht wird, 
damit den Richtern, die oom 1. Januar 1900 nach dem neuen 
Geſetzbuch Recht zu ſprechen haben, wenigſtens einigermaßen 
Zeit bleibt, ſich auch mit dem Einſührungsgeſetze vertraut zu 


machen. 

Das in München gebildete Comitee für Rund⸗ 
gebungen zur Friedensconferenz erläßt einen 
Aufruf, der von zahlreichen Profeſſoren, Rünftlern, Mitgliedern 
bes, Münchener Gemeindernths u. |. w. unterzeichnet iſt. Es 
wird darin betont: Wir wollen nicht, daß Deutſchland abrülſte, 
fo lange die Welt um uns in Waffen ſtarrt. Aber wir wollen, 
daß Alles geſchehe, was in würdiger Weiſe geſchehen kann, um 
auf dem Boden internationaler Vereinbarungen dem Ausbruch 
von Kriegen wirkſam vorzubeugen. Wir wollen, daß wenn ein 
Krieg unvermeidlich geworden iſt, wenigſtens die Gräuel des⸗ 
ſelben nach Möglichkeit vermindert werden, daß die Explofions- 
gefahr, die in der fortwährenden Steigerung der Rüſtungen liegt, 
möglichſt beſeitigt werde, und endlich, daß der großen wirth⸗ 
ſchaftlichen Belaſtung der Völker, die diefer endloſe Rüſtungswett⸗ 
ſtreit mit ſich bringt, nach Möglichkeit Einhalt geichebe. Das 
Comitee wird in den verſchiedenſten Orten Deutſchlands Ver⸗ 
ſammlungen veranſtalten. um der öffentlichen Meinung zu einem 


einheitlichen achtunggebietenden Ausdruck zu verhelfen. 


Dem Gedanken einer Verbrübderung zwiſchen 
Polen und Tſchechen redet der „Gontec Wielkopolskt“ in 
einem „die Idee eines katholiſchen Slaventhums“ überſchriebenen 
Artikel das Wort Es heißt darin: „Das weſtliche katholiſche 
Slaventhum ſtrebt wie Polen nach Freiheit und Unabhängigkeit. 
Polen iſt kein Nebenbuhler, ſondern ein natürlicher Bundes⸗ 
genoſſe; treu ſeinem früheren Grundſatze: Freie mit Freien, 
Gleiche mit Gleichen, firebt es nicht nach Eroberungen, ſondern 
nach Vereinigung, Verbrüderung, wie einſt mit Lithauen. Im 
Bereich dieſer irdiſchen Idee haben uns die Thatſachen überholt. 
Aehnlich wie Rußland für das ſchis matiſche Slaventhum, ſ o 
arbeiten die Tſchechen für das katholiſche 
Slaventhum, indem fie die Jugend der Stammes brüder be⸗ 
lehren und fie durch tauſenderlei Bande der Gegenfeitigleit an 
ſich ziehen. Und wenn ſich Polen nicht beeil : werden ihm 
die Tschechen ſicherlich und unwiderruflich zuvorkommen.“ — 


Dentſches Heil, 
Berlin, 30. Januar. 


Der Raiſer machte Sonnabend Morgen den gewohnten 
Spaziergang und verabſchiedete ſich ſpäter von dem König 
Albert von Sachſen auf dem Bahnhofe. Vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe von Berlin beſuchte der König die Geweihausſtellung und 
eg gi der Dffigiere des 2. Garbe-Ulanenregiments, 

eſſen Chef er iſt. a 

Als Sommerrefidenz wurde nach einem Berliner 
Blatt durch einen Vertreter der Ratferin die Beſitzung Auguflen- 
burger Hof auf Alſen für 360 000 Mk. angekauft. 

Tie militäriſche Laufbahn des Fürſten Herbert 
Bismarck, der eben dom Raiſer den Charakter als General⸗ 
major a la suite der Armee erhalten hat, iſt eine außerordentlich 
schnelle geweſen. Im Frühjahr 1870 trat der damalige Graf 
Herbert Bismarck bei dem 1. Gardedragonerregiment als Avan- 
tageur ein und wurde am 9. Juni deſſelben Jahres vom Ger 
freiten zum Fahnenjunker und nach ſeiner ſchweren Verwundung 
zr rr — 6 
Wagen ſah. „Das Schachspiel iſt mein höchſter Gennß“, ver⸗ 
ſicherte ich lebhaft. „Aber freilich, als Fremder kommt man in 
keine Familie, man muß auf Freuden der Häuslichkeit ganz ver⸗ 
zichten, man fühlt ſich beſonders an den Abenden jo einſam“. 
Die Hand auf meinem Arm zuckte ungeduldig. „Wir könnten 
eine kleine Parthie verabreden“, meinte Madame, „ſo zweimal 
wöchentlich, — das ſei doch gar zu ſchön.“ Was ich geantwortet 
das iſt mir jetzt entfallen, aber ich weiß, daß ich forſchend in das 
Geſicht der alten Dame blickte, daß ich auf dem Grunde ihrer 
Seele zu leſen verſuchte. War fie vielleicht Eine jener menſchlichen 
Scheuſale.— — —. War das blaſſe deutſche Kind ihr Opfer, 
ich ſelbſt der Fiſch, dem man die Angel zuwarf? Einen kurzen 
Augenblick drang mir alles Blut ſtürmiſch zum Herzen; ich wollte 
mich losreißen, wollte den merkwürdigen Zauber fliehen und 
womöglich den erhaltenen Eindruck ganz verleugnen, — aber 
auch nur einen Augenblick lang, dann ſchämte ich mich des 
Gedankens. Dies Geſicht mit ſeinen ausdrudsloſen Zügen und 
den gutmüthigen Augen war feine Maske; es zeigte vielmehr 
den wahren Inhalt der äußerlichen Hüll⸗ auf einen tieferen Blick: 
die argloſe Einfalt des Herzens, das nicht reflecurt, ſondern fich 
giebt, wie es if. 

Nun verſicherte ich die Signora meines lebhaften Dankes, 
bat, ſchon morgen den erſten Beſuch machen zu dürfen, und 
erkundigte mich pflichtſchuldigſt, ob kein Wagen da ſei, um die 
Damen nach Haufe zu fahren. Aber die würdige Matrone 
ſchüttelte ſchwerfällig den Kopf. Lieber Gott, die gelbe Kutſche, 
ch wiſſe es ja, und zu einem Miethwagen könne fie fi nicht 
entſchließen, das würde den armen. lieben Signor Manio noch im 
Grabe ärgern, nein, das jet unmöglich und außerdem der Weg 
gar nicht ſo weit, nur rechts um die Ecke und über den freien 
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bei Mars-la Tour zum Leutnant befördert. 1876 wurde er 
à la suite der Armes geſtellt, zwei Jahre ſpäter Oberleutnant, 
im nächſten Jahr Rittmeiſter, 1884 Major, dann Oberſtleulnant 
und nach ſeche Jahren Oberſt. Des Fürſten Herbert Bruder, 
der nur drei Wochen ſpäter Offizier geworden war, iſt gegen⸗ 
wärtig noch Major. f 

Der Regierungspräſident Graf Clairon d' Hauſſon⸗ 
ville ⸗Kaſſel iR in Merſeburg gestorben. 

gur Abrüſtungs konferenz wird der „Kreuz ⸗ 
8 6.“ geſchrieben, daß der zweite ruſſiſche Erlaß in dieſer 
Angelegenheit bei den Regierungen die gleiche günſtige Aufnahme 
gefunden habe, als der Auguſterlaß des Vorjahrs. An das 
zweite Schreiben wird ſich ein Gedankenaustauſch zwiſchen den 
Cabinetten anknüpfen, der nur kurze Zeit in Anſpruch nehmen 
wird, ſo daß die Conferenz Anfang März zuſammentreten kann. 

In der Welfenfrage läßt jetzt auch die braunſchwei⸗ 
giſche Regierung von ſich hören. Die amtlichen Braunſchw. Anz. 
bringen nämlich einen Artikel, in dem es heißt, daß es die Auf- 
gabe der preußiſchen Regierung wäre, der Ungewißheit in Braun, 
ſchweig ein Ende zu machen. — Es bleibt abzuwarten, ob der 
„Reichsan zeiger“ hierauf antworten wird. N 

Der Faller hat den Regimentern des Gardekorpt je 
ein Exemplar des von Ktiegsminiſterium zuſammengeſtellten 
Werkes der eroberten feindlichen Fahnen und) Standarten über» 
weiſen laſſen. e 

Deut Türke i. Die 
türkiſche Regierung ſtellte deutſche Offiziere an als Inſtrukteure für die 
Truppen in den Provinzen Mesmar und Rudiſch. Hierin liegt eine 
bemertenswerthe Neuerung, da bisher kein fremder Inſtruktions⸗ 
Djfizier in den türkiſchen Provinzen zugelaſſen wurde. 

An Zöllen und Verbrauchsſteuern vereinnahmte 
die Reichskaſſe vom 1. April bis 31. Dezember v. Jg. 
565 178 178 Mk. oder gegen denſelben Zeitraum des Vorjahres 
38 867 201 Mk. mehr. Der Spielkartenſtempel brachte 1 034 661 
(31181 Mk. mehr) Mark. Das Mehr der Zölle betrug 
28 17 Mill Mk., das der Zuckerſteuer 9 62 Mill. Mk. Von 
anderen Reichseinnahmen ergab bie Poſt. und Telegraphen 
verwaltung 18 25, die Reichseiſenbahnen 3 47, die Börſenſteuer 
etwas über 2 Mill. Mk. mehr, Lotterieſtempel 1½ Millionen. 

Das Geſetzzum Schutze Arbeitswilliger 
die ſogen. Zucht haus vorlage ſoll dem Staatsſekretär 
des Reichsamts des Innern angeblich große Sorge machen. Das 
eingelaufene Material ſoll verſchärften Strafbeſtimmungen nicht 
günſtig ſein und in Süddeutſchland verſchärfe ſich die 
Gegnerſchaft gegen das geplante Geſetz eher, als daß ſie 
ſchwindt. ungedtutet wird, daß Graf Poſadowsky möglicherweiſe 
im Zuſammenhang mit dem Geſetzentwurf gar um ſeine Verab⸗ 
ſchiedung bitten werde. Wir glauben vorläufig nicht, daß an 
alledem ein wahres Wort iſt. 

Der Geſetzentwurf beir. die ärztlichen shrengerichte 
und das Umlagerecht der Kaſſen für Aerzte iſt dem preußischen 
Abgeordnetenhauſe zugegangen. 

Die Angelegenheit der Betätigung des Oberbürger⸗ 
meiſters Kir ſchner⸗ Berlin ſtockt dem „B. T.“ zufolge 
augenblicklich vollſtändig. Das Blatt meint, dem Schwebezuſtand 
preusiſce Pini er an Ende gemacht 3 = bis ber 

nifter des Innern, Herr v. d. Recke einem olger 
Platz gemacht habe. 2 ren 

Ueber die Ausmweifungspolitit bat ſich Abg. Dr. 
Lieber (Ctr.) nach einem Kopenhagener Blatte dahin ausge⸗ 
laſſen, ſeine Partei billige die Ausweiſungen nur unter der 
Vorausſetzung, daß die Agltation Nordſchleswig von Deutſchland 
losreißen will. Die Frage werde auch im Reichstag erörtert 
werden. 

Platz, dann könne man das Haus ſchon ſehen. Und ſo 
begleitete ich, als verſtehe ſich das von ſelbſt, die beiden Damen 
nach Hauſe. 

Kamilla ſprach zuweilen, wenn ihre Gebieterin fie anredete, 
freundlich und unbefangen, ſie antwortete auch mir in liebens⸗ 
würdiger Weile, a er trotzdem blieb ihr ganzes Weſen verſchletert, 
wenn ich mich fo ausdrücken darf. Es ſchien, als ſei die Seele 
mit anderen Dingen beſchäſtigt, der Gegenwart halb entrückt. 
Ich ging fo langſam als möglich, und glaubte doch geflogen zu 
ſein, nachdem wir vor einer eiſernen Gartenthür ſtillſtanden. 
Noch einmal wurde mir die Adreſſe wiederholt, dann mußte ich 
mich verabſchieden. Aber unmöglich konnte ich fortgehen, ohne 
mit meiner Landsmännin noch einige deutſche Worte geſprochen 
zu haben. Wie fie vor mir fand im Mondlicht mit dem träume- 
riſchen Blicke und der edlen Haltung, ganz, ganz eine Andere 
als die Damen der faſhlonablen Kreiſe, die glücklichen plaudern ⸗ 
den Königinnen des Salons, da ſprach ich ein unkluges, über 
eiltes Wort. Ich konnte es nicht in 2 Herz zurückdrängen. „Sie 
find unglücklich, Kamilla? Kann ich Ihnen helfen? Giebt es 
irgend etwas, das ich für Sie thun dürfte? Gebieten Sie über 
mich!“ Ein leichtes freun liches Lächeln umſpielte die Lippen des 
ſchönen Mädchens. „Ich danke Ihnen“, ſagte die liebe Stimme, 
„aber Sie täuſchen ſich doch. mein Herr. Ich bin zufrieden, mir 
fehlt nichts.“ Und dann noch eine kurze Neigung des Hauptes, 
ein wortreiches Lebewohl der Signora und meine neuen Be- 
kannten waren in dem traulichen kleinen Häuschen dort unter 
Oleander⸗ und Myrtenbüſchen verſchwunden. Ich fand allein, 
kaum noch glaubend, daß Ades Wuklichtelt geweſen. Immer ſah 
ich das liebliche Geſicht vor mir, dieſen leiſen Hauch von Schwer; 
muth auf der weißen Stirn. Sie iſt doch unglücklich, dachte ich 
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Die Centrums Anfrage wegen des Mangels 
an ländlichen Arbeitern im Oſten, wird zwar am 
heutigen Montag im preußiſchen Abgeordnetenhauſe verleſen, aber 
von der Regierung noch nicht beantwortet werden, weil noch 
Erhebungen ſchweben. Die Regierung behält ſich vor, nach dem 
Abſchluß den Zeitpunkt zu bezeichnen, zu dem ſie die Interpellation 
zu beantworten bereit iſt. i 

Von den Provinzial⸗Rentenbanken waren bis 
zum 1. Oktober 1898 an Rentenbriefen für 495 263 715 M. in 
Umlauf geſetzt und für 215 306 385 M. ausgeloſt, ſodaß noch 
für 279 957 330 M. unverlooſt im Umlauf waren. An Renten- 
gutsrentenbriefen auf Grund des Geſetzes vom 7. Juli 1891 
waren darunter für 48 963 585 M. in Umlauf geſetzt und für 
1310940 M. ausgelooft, ſodaß noch für 47 652 645 M. im 
Umlauf waren. 

2600 Jahre Gefängniß wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung find in ben letzten zehn Jahren von deutſchen 
Richtern verhängt worden. Wenigſtens hat das der Nürnberger 
Anzeiger ausgerechnet. 


Der Tuberkuloſekongreß, 


welcher vom DeutſchenCentralkomitee zur Errichtung von Heilſtätten 
für Lungenkranke für 24. bis 27. Mai 1899 nach Berlin 
einberufen wird, bezweckt, die Tuberkuloſe als Volkskrankheit, ihre 
Gefahren und die Mittel, fie zu bekämpfen, den witeſten Kreiſen 
vor Augen zu führen. Es ſollen die wiſſenſchaftlichen Grund: 
lagen der Kenntniſſe von dem Weſen der Krankheit und ihrer 
Verbreitung, ſowie die Mittel und Wege, welche zur Zeit für ihre 
wirkſame Verhütung und Behandlung zu Gebot ſtehen, insbeſon⸗ 
dere die Bedeutung beſonderer Heilſtätten für Lungenkranke dar⸗ 
gelegt und einer freien Diskuſſion unterbreitet werden. Da der 
Kongreß rein praktiſche Ziele verfolgt, wird von den Referenten 
in möglichſter Kürze und Präziſton dasjenige vorgeführt werden, 
was gegenwärtig in Theorie und Praxis als feſtſtehend anzuſehen 
iſt oder doch wenigſtens durch die Diskuſſion ſoweit gefördert 
Ben dürfe, daß eine prakliſche Entſcheidung gewonnen werden 
ann. 

Das mit den Vorbereitungen betraute Organiſatlonskomſtee, 
an deſſen Spitze der Herzog von Ratibor und Geheimrath 
v. Ley den fiehem, hat für die Verhandlungen fünf Abtheilungen: 
1. Ausbreitung, 2 Ketiologie, 3. Prophylaxe, 4. Therapie, 5. 
Heilſtättenweſen, in Aus ficht genommen. 

Mitglied des Kongreſſes kann Jeder werden der Intereſſe 
an der Bekämpfung der Tuberkuloſe als Volkskrankheit nimmt 
und eine Mitgliedskarte zum Preiſe von 20 Mark beim Büreau 
des Drgantiationslomitees, Berlin W., Wilhelmsplatz 2, löſt. 

Die Regierungen, Gemeinden, Fakultäten, Aerztekammern, 
Berufsgenoſſenſchaſten, Verſicherungsanſtalten, Heilſtättenvereine 
und ſonſtige Korporationen, die ſich an der Schwindſuchts⸗ 
bekämpfung betheiligen, werden von der Abhaltung des Kongreſſes 
verſtändigt und erſucht werden, Delegirte als Mitglieder zu ent- 
ſenden. Den Regierungen des Auslandes wird gleichfalls ent⸗ 
ſprechende Mittheilung zugehen. 

Nähere Aus kunſt ertheilt der General ſekretär des Kongreſſes, 
Stabsarzt Dr. Bannmig, Berlin W., Wilhelmsplatz 2. 


— 
20. Sitzung vom Sonnabend, 28. Januar. 


Um Tiſch des Bundesraths: Staats ſekretär Dr. Graf Poſadowsly; 
Staats ſekretär Tirpitz. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung mit folgenden 
Worten: Meine Herren! Seine Majeſtät der Kaiſer hat die Glückwünſche 
des Reichstages aus Anlaß Seines Allerhöchſten Geburtstages geſtern huld⸗ 
vollſt enigegengenommen und ſeinen Dank ausgeſprochen. 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats des Relchsamts des 
Innern (Geſundheitgamt). 

Abg. Dr. Müller⸗Sagan (fr. Vp.) wünſcht einen weiteren Ausbau 
der biologiſchen Abtheilung im Reichs⸗Geſundheitsamt. Redner wünſcht 


Ueberweiſung des Titels an die Budgetkommiſſion, um auf dieſe Weiſe es 


zu ermöglichen, ein biologlſches Inſtitut ſelbſtfſändig zu errichten. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Wenn es angängig tft, wird 
in Dahlem eine eigene biologiſche Anſtalt errichtet werden. rweiſen ſich 
aber die Bedenken betreffend gewiſſe Einflüſſe der Luft als begründet, ſo 
wird man einen Ort aufſuchen müſſen, der weiter von Berlin entfernt 
liegt. Es iſt unbedingt nothwendig, daß die Unftalt unmittelbare Be⸗ 
ziehungen mit der praktiſchen Landwirthſchaft unterhält. 

Abg. Müller-Sagan (fr. Vp.) wünſcht die Organiſation des bio⸗ 
logiſchen Inſtituts möglichſt ſelbſtſtändig und losgelöſ vom Reichsgeſund⸗ 
heitsamt einzurichten. 

Abg. Böckel (b. k. Fr.) weiſt auf das Umſichgreiſen der Tube euloſe 
hin und fordert Maßnahmen gegen dieſelben. Er richte an die Regierung 
die Frage, ob es nicht möglich ſei, für dieſen gemeinnützigen Zweck in ab⸗ 
ſehbarer Zeit aus Reichsmitteln größere Summen zu bewilligen. 5 

Staats ſekretär Graf Poſadows ky führt aus, das Central⸗Comitee 
zur Bekämpfung der Tuberculofe würde durch ein Eingreifen des Staates 
von ſeinem ſegensreichen Wirken zurückgeſchreckt werden. Uebrigens habe 
die Schwindſucht prozentual abgenommen. 

Abg. Beckh (fr. Vp.) verlangt eine Reviſion der in Ausſicht genom⸗ 
menen Vorſchriften über die Desinfektion der Roßhaare und Glosse 
Bat 15. man 128 7 E gefunden habe, das die 

weineborſten⸗Induſtrie u 

3 ee . Bofadomät = Nach langen Erwägungen 
hat ſich der Bundesrath eniſchloſſen, eine Verordnung zu erlaſſen, die in 
allernächſter Zeit publizirt werden wird. Ich glaube, daß dieſe Verordnung 
den Wünſchen der Induſtriellen vollkommen Rechnung tragen wird, und 
— — — — — — — 
doch, ob ſie es auch zu leugnen verſucht. O wenn es ein Mann 
wäre, der dies ſüße Geſchöpf gekränkt hätte, ich könnte ihn tödten. 
Langſamen Schrittes nach Hauſe gehend, kam ich alsbald an der 
Peterskirche vorüber. Jetzt war drinnen aller Lichterglanz er 
loſchen und die Mufik verſtummt. Nur der Mond ſah noch auf 
den Thurm herab und lächelte wie immer. Was zog mich vor⸗ 
dem ſo mächtig in das nie betretene Gotteshaus hinein? Was 
weckte ſo wehmüthige Erinnerungen an die ferne deutſche Hei⸗ 
malh? — Giebt es ein Verhängniß? —“ Ei 


ärz. 

Ich habe es mir zehnmal geſagt, daß es unſchicklich jet, ohne 
vorherige Viſite gleich einen längeren Beſuch zu machen, aber 
während dieſer Monologe ſuchte ich meinen feinſten Anzug hervor, 
und pünktlich um ſechs Uhr nach der Sſeſta ſchellte ich an der 
Heinen Pforte. Wie mir das Herz pochte, wie ich mich faſt 
fürchtete vor dem nüchternen Tageslicht! Ich liebe den Abend 
mit feinem milden Glanz, ſeiner Romantik und feiner zauber⸗ 
vollen Ruhe weit mehr, ja ich laſſe mir eine recht glückliche 
Stunde immer nur von ihm ſchenken. Ein Dienſtmädchen öffnete 
und führte mich in einen Salon, wo ich die beiden Damen wieder⸗ 
ſah. Während draußen die Sonne verſengend glühte, herrſchte 
hier eine verhältnißmäßig wohlthuende Fühle. That es der 
ſteinerne Fußboden, oder der Springbrunnen vor dem geöffneten Fenſter 
wehte es herüber aus den rauſchenden Wipfeln der Bäume, oder 
täuſchte die ſonntägliche Stille dieſes Hauſes mein Inneres? — Mir 
war's, als ſei ich daheim in Deutſchland, als habe ich erſt bier, und 
nur hier die Stätte gefunden, an der für mich das Gluck er⸗ 
blühte. — Der Zauber des vorigen Abends ergriff mich mit 
verdoppelter Stärke, als j zt Kamille im Hauskleide vor mir 
ſtand, vom gedämpften Sonnenlicht übergoſſen, ohne Hut und 
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lebendige Erinnerung an die 
ander von Deutſchland und von Frankfurt plaudern. Aber jetzt 


daß wir auch im Intereſſe der Arbeiter den Erlaß einer ſolchen Verord⸗ 
nung nicht länger verzögern dürfen. 

Abg. Dr. Endemann (Natl.) führt aus, es dürfe an den Grund⸗ 
ſäulen der Impfgeſetzgebung nicht gerüttelt werden, da noch kein Beweis 
für die Schädlichkeit der Impfgeſetze erbracht worden. Was das Frauen⸗ 
ſtudium betreffe, ſo ſei er nicht dafür zu haben, daß die Einrichtungen 
unſerer Univerſitäten geändert werden. 

Abg. Lenzmann (fr. Vp.) beſpricht die Mißſtände in den Irren⸗ 
anſtalten, insbeſondere bekämpft er die Ungerechtigkeiten bei der Zurückbe 
1 von Kranken in den Irrenanſtalten, wofür er Beiſpiele anführt. 

8 ſei unſtatthaft, die Verwaltungsbehörden über dieſe Frage entſcheiden 
zu laſſen. Redner richtet an die Regierung die Frage, warum es nicht 
möglich ſein ſolle, daß dieſe Materie von der Reichsgeſetzgebung geregelt 
werden könne. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Die verbündeten Regierungen 
find auch heute noch der Anſicht, daß das Reichs⸗Impfgeſetz in allen 
weſentlichen Theilen aufrecht zu erhalten if, Auf Grund von Sachver⸗ 
ſtändigen⸗Berathungen iſt ein Entwurf für andere Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen vom Reichsamt des Innern ausgearbeitet worden, der jetzt dem 
Bundes rath zur Beſchlußfaſſung vorliegt. Was die etwa beſtehenden Uebel⸗ 
ftände in der Irrenpflege betrifft, fo ſind die Vertreter der Regierung der 
Meinung, daß fie fi durch eine geſetzliche Regelung nicht beſeitigen laſſen, 
ſondern nur dadurch, daß die Auffihtöbehörben in jedem Falle ihre 
Pflicht thun und energiſch einſchreiten, wo ſich Mißſtände zeigen. Die 
verbündeten Regierungen können ſich nicht überzeugen, daß gegenüber den 
jetzigen Zuſtänden in den Einzelſtaaten ein Bedürfniß vorliege, dieſe Frage 
einer reichsgeſetzlichen Regelung zu unterziehen. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. v. Grand⸗Ry, Graf Bern⸗ 
ſtorff und Franken wird der Titel „Reichsgeſundheitsamt“ der Budget⸗ 
Kommiſſion überwieſen. 

Beim Kapitel „Patentamt“ wendet ſich Geheimer Rath Haus gegen 
die Ausführungen des Abg, Möller (natl.) und vertheidigt das Vorprü⸗ 
fungs verfahren, das ſich bewährt habe. Die materielle Lage der Hilfs⸗ 
arbeiter habe ſich in letzter Zeit gebeſſert, und ſei häufiges Ausſcheiden aus 
der Stellung nicht wahrzunehmen. . 

Hierauf werden ſämmtliche Titel des Kapi 
genommen Titel 3 (Bureaubeamten), welcher der 
wieſen wird. 

Zu Kapitel 13a Reichs⸗Verſicherungsamt“ bemerkt Abg. Röſicke ⸗ 
Deſſau (b. k. Fr.): Es empfehle ſich vielleicht, daß nur ſolche Schiffs⸗ 
maſchiniſten auf Dampfern angeſtellt werden, welche ein ſogenanntes Patent 
beſitzen, um einer Gefahr für das Leben der Paſſagiere durch die häufig 
vorkommende Ueberlaſtung der Keſſelventile vorzubeugen. Redner wünſcht 
ferner ein Muſeum für ſoziale Praxis. 

Abg. Dr. Hitze (Ctr.) ſchließt ſich dem letzteren Wunſche an. 

Abg. Wurm (Soz.) desgleichen. 

Staatsſekretär Graf Poſadowöky: Was zunächſt die Mufeums⸗ 
frage anbetrifft, ſo bin ich der Meinung, daß die Einrichtung eines Mu⸗ 
ſeums für foziale Proxis, wenn es wirklich einen Zweck haben ſoll, eine 
ſehr koſifpielige Sache iſt. In Betreff des Unfallgeſetzes kann ich eine 
poſitive Erklärung nicht abgeben, wenngleich ich auch der Ueberzeugung 
din, daß das Unfallgeſetz unbedingt einer Reform bedarf. Bevor ein ent⸗ 
ſprechender Entwurf vorgelegt werden kann, möchte ich jedoch erſt ſehen, 
wie das Invallditätsgeſetz ſich geſtalten wird, das dem Reichstag vorliegt; 
Gee unzweifelhaft beſteht ein organiſcher Zuſammenhang zwiſchen beiden 

eſetzen. 

Abg. Röſicke⸗ Deſſau (b. k. Fr.): Man ſolle doch verſuchen, mit 
wenigen Mitteln einiges zu erreichen. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.): Die Koſten eines ſolchen Muſeumd 
dürften nicht allzugroß ſein. Gewiß ſeines verſtändig, zuerſt die Novelle 
zum Invaliditälsgeſetz durchzuarbeiten, und erſt dann der range einer 
Verbeſſerung der Unfallverſicherung näher zu treten. 5 

Das Kapitel wird ſodann bewilligt. 

Sodann wird das Kapitel „Kanalamt“ erledigt und iſt damit der 
Etat des Reichsamts des Innern einſchließlich der Einnahmen genehmigt, 
ſoweit er nicht der Budgetkommiſſion überwieſen wurde. : 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. Tagesordnung: Schleunige An⸗ 
träge Agſter und Genoſſen betreffend Strafverfahren gegen die Abg. 
Thiele und Schmidt. Marine und Poſtetat. (Schluß nach 8 ¼ Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
7. Sitzung vom Sonnabend, 28. Januar. 


Präſident von Kröcher theilt mit, daß Se. Majeſtät die Glück⸗ 
wünſche des Hauſes entgegengenommen und das Präſidium beauftragt hat, 
dem Hauſe ſeineu Dank auszuſprechen. 

Das Haus tritt ſodann in die zweite Leſung des Etats ein. 

Beim Lotterieetat empfiehlt Abg. Dr. Arendt (fr. konſ.) zur 
Beſeitigung der gegenwärtigen unerfreulichen Verhältniſſe entweder eine 
Reichslotterſe oder wenigſtens eine reichsgeſetzliche Regelung der 
einzelſtaatlichen Lotterien. 

Miniſter v. Miquel hält die Anregung für dankenswerth; leider 
iſt eine frühere Anregung beim Reichskanzler ergebnißlos geweſen. 

Abg. Kirſch (Etr.) iſt gegen alle dieſe Anregungen, deren Folge 
immer nur eine Steigerung der Spielwuth ſein würde. 

Der Etat wird bewilligt, ebenſo der Etat des See — — 

Beim Etat des Abgeordnetenhauſes nimmt Abg. Graf 
Limburg ⸗Stirum (Fon ſ.) Veranlaſſung, feiner Freude Ausdruck zu 
geben über die gelungene Bauausführung des neuen Geſchüſtshauſes, und 
lobt die Verdienſte des Baumeiſters und des verſtorbenen Bureaudirektorz 

midt. 
let n v. Miquel thut daſſelbe. Beſonders erfreulich iſt es, daß 
das Haus nur 6 und nicht 30 Mill. M. koſtet. (Heiterkeit) Der Titel 
„Bureaubedürfniſſe“ wird an die Budgetkommiſſion zurückverwieſen, ebenfo 
der Etat des Reichs⸗ und Staatsanzeigers. 1 

Beim Etat „Auswärtiges Amt“ bekämpft Abg. v. Eynern (nil.) 
das fernere Halten einer Geſandtſchaft beim Barilan, da letzterer feinen 
friedenftörenden Einfluß bei allen Konfeſſionen zu üben ſucht und nach 


ag 22 io (Ger); Es 3 8 durchaus keine weitere konfeſ⸗ 


ſedensſtörung dor als die des Vorredners. Fürſt Bismarck hat 
de e aft für ubthig gehalten und das hätte Herr v. Eynern = 


angenommen, aus⸗ 
udgetkommiſſion über⸗ 


thun können, wenn er ſich nicht etwa für eine größere diplomatiſche Au⸗ 


torität hält. 
Miniſter v. Miquel betont, daß die Geſandtſchaft beim Vatikan 
jedenfalls dem Zweck dient, den konfeſſionellen Frieden bei uns zu erhalten. 
Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (kon ſ.) erblickt in der Urt, wie von 
erſter katholiſcher Stelle über die Reformation geurtheilt wurde, eine Ver⸗ 


Mantille nur um fo reizender. Sie begrüßte mich freundlich wie 
geſtern, obgleich ihre Hand meinem KNuſſe auf das Geſchickteſte 
aus wich. „Dort finden Sie die Signora Romgono, mein Herr,“ 
fagte fe mit dem ganzen ſicheren Auftreten der Dame von Welt, 
„und ich ſelbſt fell: mich Ihnen vor unter dem Namen „Eiſen · 
hardt“. Jetzt fehlt nur noch der Ihrige, um dieſe ſeltſame Be⸗ 
kanntſchaft zu vervollſtändigen.“ Ich verbeugte mich, wie vor 
einer Fürſtin, ehe ich ihr meinen Namen und meine Stellung 
bezeichnete, nur einfach als Hermann Dohm, ohne den Grafen⸗ 
titel. Ich ſagte ihr, daß mir der Name Eiſenhardt ſehr be- 


kannt ſel. „In Frankfurt am Main habe ich ihn mehrfach 
gehört, mein Fräulein.“ Sie blickte auf. Es ſchien, als 
bemühe fie fich ganz ruhig zu bleiben. „In Frankfurt, 


Herr Dohm ? — das iſt meine Vaterſladt,“ ſagte fie nach einer 
Pauſe. „Ah, — fo find wir halbe Landsleute!“ rief ich entzückt. 
„Auch meine Wiege fand in der Nähe von Frankfurt.“ 

Sie bot mir, jetzt zum erſten Male, die kleine Hand. „Dann 
find Sie doppelt willkommen, Herr Dohm, auch mir, als eine 
Heimath. Wir wollen oft mitein- 


begrüßen Sie die Signora! Meine gute Herrin hat faſt immer 
auf dem Lande gelebt, und von den Sitten der höheren geſell⸗ 
ſchaſtlichen Kreiſe nichts geſehen, — fie handelt, wie es ihr das 
natürliche Gefühl eingiebt, Dies zur Charakteriſtik der Situation.“ 
Ramilla beendete lächelnd dieſe von ihrem Zartgefühl diktirte, 
vielleicht der Signora nicht erſt mitgetheilte kleine Einleitung 
unſeres täglichen Verkehrs. Ihre Hand zeigte mir den Eon zu 
in See lim eg ee ie rt chen 
eſſel liegend fand, aus ruhend e n 
liebtoſend, wie alle dieſe trägen Italtenerinnen, die mit dem 


e 


letzung der Parität. Freilich kann ich auch das Auftreten des Abg. von 
9 21 ae 6 ſudet, daß di 

g. Das bach (Ctr.) findet, daß die Aeußerungen von evangell 
Seite über den Kathol ſeismus denen nicht ph — Schärfe, de — 
v. Eynern anregte. 

Abg. v. Heereman (Ctr.): Was ſoll denn die Anregung des 
Abg. v. Eynern bedeuten. Es iſt doch klar, daß mit ſolchen Verhandlun⸗ 
gen die Parität mit Füßen getreten wird und die berechtigten Gefühle der 
Katholiken ſchwer verletzt werden müſſen. 

g. v. Eyner n: Die Caniſius-Enzyelica des Papſtes hat die 
Proteſtanten noch viel ſchwerer verletzt. Wenn der Papſt bedauern ſollte, 
dieſe Kundgebung gethan zu haben, dann wollen wir zugeben, daß er eine 
That zur Förderung des konſeſſionellen Friedens gethan. 

Schließlich wird der Etat bewilligt. 

Nächſte Sitzung Montag. (Domänen⸗ und Landwirthſchaftsetat) 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Graudenz, 27. Januar. Der Grau denzer Tourenklub 
beſchloß in einer am Donnerſtag abgehaltenen außerordentliche Sitzung 
die Errichtung einer Rad⸗ Rennbahn. Das Kapital ſoll durch volks⸗ 
thümllche Feſtvorf ellungen aufge bracht werden; die erſte derartige Vorſtel⸗ 
lung findet am Sonntag vor Faſtnacht ſtatt. 

— Elbing, 27. Januar. Schon vor einiger Zeit iſt hier die Errich⸗ 
tung eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. angeregt wor⸗ 
den. Im Kaſino war nun heute bereits das Modell eines Rei⸗ 
terſtandbilde s Wilhelm I. aufgeſtellt, deſſen Ausführung 60. bis 
80,000 ei ger würde, 

— Danzig, 27. Januar. In Langfuhr wurde geſtern Mittag ein 

größerer Garniſon⸗Appell abgehalten, bei welchem tr 1. Lende 
huſaren⸗ Regiment vom Kaiſer verliehenen Nachbildungen der im 
ſiebenjährigen Kriege von den Huſaren eroberten fünf franzöſiſchen 
Standarten vorgeführt und die auf dle Verleihung bezügliche Kabi⸗ 
nets⸗Ordre verleſen wurde. Es wurde dann bekannt gemacht, daß durch 
eine zweite Kabinets⸗Ordre der Kaiſer ſämmtlichen Mannſchaften des Re⸗ 
giments die rothen Säbeltaſchen verleiht, welche bisher nur von 
den Offizieren des Regiments getragen werden durften. — In der betr. 
Cabinetsordre heißt es u. A.: „Als Mein in Gott zußender Herr Ur⸗ 
großvater, des Königs Friedrich Wilhelm III. Majeſtät, den beiden Leib⸗ 
huſaren⸗Regimentern in neuen Standarten den höchſten Lohn ihres helden ⸗ 
müthigen Verhaltens in dem Befreiungskriege ertheilt hatte, mußten ſie 
fi von den Fahnen trennen, die von den ſchwarzen Huſaren in rühm⸗ 
lichem Kampfe erbeutet und ihnen von dem Großen Könige zum Zeichen 
Seiner Zufriedenheit belafien, viele Jahre hindurch ſtatt eigener geführt 
worden waren. Seitdem verkünden dieſe Tropßäen in dem Zeughauſe zu 
Berlin den Ruhm ihrer tapferen Eroberer... Ich weiß, daß es 12 
Meine Leibhuſaren keines äußeren Mittels bedarf, um in ihnen den Geiſt 
der Hingedung und der Treue lebendig zu erhalten, der ſie zu würdigen 
Trägern ihres in blutigen Kämpfen errungenen Ehrennamens geſtempelt 


— Memel, 27. Januar. (M. D.) Dem alten ſchönen Brauch des 
Depeſchenwechſels an Kaiſers Geburtstag zwiſchen 
der nördlichſten und ſüdlichſten Garniſon des Reiches 
wurde auch heute entſprochen. Der in Lin dau am Bodenſee garni⸗ 
ſonirende Stab und 1. Bataillon des königl. bayriſchen 20. Infanterie⸗ 
Regiments depeſchirte Folgende: 5 

Hoch die Klingen, hoch die Fahnen! 
An den Schild ſoll heute ſchlagen 
Scharf bewährt in Sturmestagen 
Starkes Waffen der Germanen! 

Helden Ihr von Walhall's Höhen, 
Seht den Bau, den Ihr gegründet, 
Seht die Stämme, eng verbündet, 
Feſt in Treu zuſam men ſtehen! 


Herzen ſich zu Herzen fügen, 
Deutſch ertönt's aus deutſchem Munde, 
Weithn auf dem Erdenrunde. 

Deutſche Art und Sitte ſiegen. 


Wehrhaft unſre N > 


Und wenn zu des Kaiſers Ehre 
Feſtlich heut' den Ring wir ſchließen, 
Hurrahruf ſoll wieder grüßen 
Brüder Euch am balt'ſchen Meere! 


Das hieſige 3. Bataillon Infanterie⸗Regiments von Boyen (5. Oſtpr.) 


Nr. 41 ſandte folgendes Telegramm: 


Grüß Gott Ihr Herr'n im Bayerland, 
Laßt uns erneu'n der r Band, 


fingen : 
In Süd und Nord die Wacht ſteht da, 
Der Kaiſer lebe hoch! Hurrah! 

Die Verleſun g die ſe s Depeſchenwechſels bei dem heutigen offiziellen 
Feſteſſen im Viet oria⸗Saale wurde mit lebhaftem Beifall begrüßt. Beide 
Telegramme kreu zten ſich unterwegs. 

Um die hieſige Oberbürger⸗ 


— Bromberg, 27. Januar. 
meiſterſtel le hatten ſich 35 Kandidaten beworben und es find bes 


kanntlich vorläufig 10 aus dieſer Zahl zur Berückſichtigung für würdig er⸗ 
achtet Ne, 2 die Herren Lande zrath Kn o 75 ch und Bürger- 
meiſter Kün ze x» Bofen. 5 

— Poſen, 28. Januar. Bei dem Feſtmahl der ftädtiſchen Behörden 
bezeichnete Ober bürgermeifter Witting bei dem Saifertoaft die Polit 
zur Hebung des Oſtens als eine perſönlſche, als eigenſte Politik 
des Kaiſers, an deren An fange wir erft ſtehen. Sie ſoll alle 
Stände und Berufe vereinigen. 


Lokales. 
Thorn, 30. Januar. 


„» [Perſonalien] Dem Landrath Conrad in 
Graudenz iſt der Charakter als Geheimer Regierungsrath ver⸗ 
liehen worden. — Dem Kanzleirath Sül in Marienwerder 
iſt bei feinem Uebertritt in den Ruheſtand der Königliche Kronen ⸗ 


— . .. — ęt — ... —T... — —p—é— 

Leben nichts mehr anzufangen wiſſen, ſobald die Zeit der Siebes 
intriguen und Eiferſüchteleien vorüber if. Sie begrüßte mit 
lebhaft, als habe fie an unſerem Wiederſehen entſchieden ge⸗ 
zweifelt. 
„Ah, da iſt er ja, der liebenswürdige Deutſche. Die heilige 
Jungfrau weiß, wie ſehr es mich freut, einen ſo angenehmen 
Geſellſchafter gefunden zu haben. Zu uns kommen nur wenige 
Leute, well ich eine arme, betrübte alte Frau bin, und weil die 
kleine Kamilla, Gott ſegne fie, ſich aus den jungen Herren nichts 
mehr macht, wie es dieſe Hündchen thun ... Ruhig, ruhig, der 
Herr iſt ein Freund!“ 

Sie ſchüttelte die beiden kläffenden Thierchen vom Schooße und 
zog mich an der Hand zum Sopho, um mir die Famillenportraits am 
zeigen. „Das da bin ich — in der Tracht von Traſtevere — 
Sie glauben's wohl nicht, junger Herr? Aber doch war ich vor 
zwanzig Jahren ein hübſches, ſchlantes Mädchen und alle Burſchen 
liefen mir nach, wenn ich mit dem Kruge auf dem Kopfe zum 
Brunnen ging. Jeder wollte die ſchweren Ketten für mich auf⸗ 
winden! Ach, das war eine glückliche Zeit, obgleich ich gewiß 
meinem armen Signor Manio immer treu geblieben bin, das 
dürfen Ste mir glauben. Hier iſt ſein Portrait. St. Joſeph 
beſchütze ihn. War er ni ein ſchöner Mann?“ 


aufrichtigen gungen baten die Signora tauſendmal um 
Verzeihung. M 


1 


19 


4 


und zwar üben je 9 Mann in der Zeit vom 27. September bis 
7. November, vom 3 November bis 13 Dezember und vom 9 
Dezember 1898 bis 18. Januar 1900. 

DIDer Provinzial Ausſchuß der Provinz 
Weſtpeußenf tritt am 7. Februar zufammen. Auf der Tages · 
ordnung ſtehen die üblichen geſchäftlichen Mittheilungen des 
ſtelloertretenden Landeshauptmanns, die Entlastung des Jahres 


Orden britter Klaſſe verliehen worden. — Der Rechts kandidat 
Guſtav Gaſt aus Zoppot iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Mewe zur Beſchäftigung Überwieſen. 

Z Berfonalien bei der Poft.] Ernannt ſind: 
zu Oder⸗Poſtaſſiſtenten der Poſtperwalter Frommer aus 
Gottersfeld in Thorn, der Poſtafſiſtent Dorm in Neuenburg, 


er 4 Neuenburg zum Poſtverwalter 
— . es Bohaffirent Goldberg rechnung der Landeshauptkaſſ e über den Provinzial⸗ Hülfskaſſen und 
aus Bergen (Rügen, als Poſtaſfiſtent in Mofenberg. | Meliorationsfonds für das Rechnungsjahr 1897/98, die Feſtſetzung 
Verſetzt ſind: die Poſtaſſiſtenten Radeck von Thorn nach] des Voranſchlags für die Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und Landarmen⸗ 


für den mit der Anſtalt verbundenen Land⸗ 
mit den Nebenbetrieben der Molkerei, Müllerei 
und Bäckerei, Schlächterei und Ziegelei und der Vo ranſchlag für 
den Unterſtützungs fonds der Anſtalt. Hieran ſchließt ſich eine 
Vorlage für den Provinzial Landtag betr. die Neuwahl des 
Landeshauptmanns und die Feſtſetzung der Bedingungen für 


Anſtalt zu Konitz, 


Culm nach Marienwerder, 
Culmſee, Ruttkowaki ven Cu uin e 


Schultz von Tiegenbof nach Rieſenburg, Winkel von 

b jegenhof. 
3 la u + = = 1 Dem Baurath Dr. Steinbrecht 
zu Marienburg if die (mittelft Allerhöchſten Erlaſſes vom 13 
Juni 1881 geſtiftete) Medaille für Berdienſte um das Bauweſen 


1 den. deſſen Anſtellung; Neuwahl des Borfigenden des Vorſtandes der 
2 as Aden näch 1 Kreistag] Ader am 10. Februar Invaliditäts- und Alters verſicherungs anſtalt der Provinz Weſt⸗ 
d. J. ſtattfindet, wird bekanntlich auch wieder die Angelegenheit] preußen ; Boranſchlag für die Unterftützung des Kleinbahn⸗ 
des Ausſcheidens der Stadt Thorn aus dem weſeys im Rechnungsjahr 1. April 1899/1900, Hauptvoranſchiag 


ſüe die Verwaltung des Provinzial⸗Verbandes; Vermehrung der 
dem Provinzial: Verbande zur Belegung zuſtehenden Stellen in 
der Heil⸗ und Pflegeanſtalt für Eplleptiſche in Karlshof; Antrag 
des Vorſteheramts der Kaufmannſchaſt zu Danzig auf Herbel- 
führung ſeines Anſchluſſes on die Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe. Ferner u. A. Bewilligung von 
Proviuzial Prämien für den Bau der Kreischauſſeen von Podwitz 
nach Lunau, Dzialowo nach Dombrowken, Villiſaß nach Kgl. 
Neudorf und Uaislaw bis zum Fuße des Höhenrandes bei 
Unislaw im Kreiſe Culm; Antrag auf Echöghung des der Land- 
wirthſchaftsſchule in Marienburg bisher gewährten Provinzial⸗ 
Zuſchuſſes von 4500 auf 5300 Mk.; Neuwahlen für den 
Provinztalrath der Provinz Weſtpreußen; Neuwahlen für die 
Heiden Bezirksausſchüſſe der Regierungsbezirke Danzig und 


Marienwerder. A 

= [Anſtellungsgrundſätze für Militäran⸗ 
wörter) Im Verlage der Königlichen Hofbuchhandlung von 
E. S. Mittler & Sohn in Berlin, Kochſtraße Ni. 68 - 71, iſt 
der I. Theil eines von dem Hauptmonn Hahn vom Kriegs- 
minifierium und dem Geheimen expedirenden Sekretär Nienaber 
bearbeiteten Werkes „Die Anſtellungsgrundſätze“ 
erſchienen. Dirjer I. Theil enthält in der Hauptſache einen 
Kommentar zu den „Grundſätzen für die Beſetzunz der Subaltern⸗ 
und Unterbtamtenſtellen bei den Reichs- und Staatsbehörden 
mit Milltäranwärtern“ ſowie zu den Beſtimmungen über die 
Kommandirung und Beurlaubung der Militäranwärter des 
aktiven Dienſiſtandes im Intereſſe ihrer Civilverſorgung, während 
der II. Theil die Beſtimmungen und Prüfungsvorſchriften für 
die den Milltäranwärtern im Reichs und Staats dienſte off n. 
ſtehenden Laufbahnen im Einzelnen behandeln wird. Das Werk 
erſcheint geeignet, den Truppentheilen und Behörden die Auslegung 
und Handhabung der bezeichneten Beftimmungen weſentlich zu 
erleichtern, den Militäranwärtern ſelbſt aber die wünſchenswerthe 
Belehrung zu Theil werden zu laſſen. — Es iſt durch jede Buch» 
handlung zu bestehen. 

＋[Beſitz veränderung] Das Waldhäuschen, der Frau 
Wittwe Gardiewski gehörig, tft geſtern für den Preis von 60 000 
Mark an den Kaufmann Herrn Hellwig hier freihändig verkauft 
worden. 

% [Zur Lieferung von Feldſteinen] für die Inſtand⸗ 
ſetzung der ſlädtiſchen Chauſſeeen für 1899/1900 Men 9 
Mittag Termin im Stadtbauamt an. Es werden gebraucht für Culmer⸗ 
Chauſſee 85 cbm,, Graudenzer 71 cbm. Leibitſcher 1250 cbm. Grem⸗ 
botſchiner 27 obm. Es wurden 5 Angebote abgegeben und gefordert: 
Julius Groſſer⸗ Thorn 6,90 Mk., 6,80 Mk., 5,24 Mk., 5,24 Mk, pro obm. 
für die oben angegebenen Strecken, G. Soppart für die Leibitſcher 6,90 Mk. 
Grembotſchiner 6,50 Mk., Aug. Herre 7,45 Mk., 7,40 Mk., 7,25 Mk., 
7,50 Mk., Caf. Walter⸗Mocker 7 50 Mk., 7,25 Mk., 5,50 Mk., 5,50 Mk., 
Wittkowski⸗Rubinkowo für die Graudenzer⸗Chauſſee 6,70 Mk. pro obm. 

Nl Verpachtung! Vor dem Herrn Stadtkämmerer ſtand heute 
Mittag Termin an zur Verpachtung eines Holzplatzes bei Schankhaus III. 
Es waren drei Bieter erſchienen. Das Höchſtgebot mit 81 Mark gab Herr 
e das zweithöchſte Herr Herzberg mit SI Mark 
pro Jahr ab. 

[(8wei Knab en ertrunken.] In unſerm Nachbarſtädtchen 
Bodgorz hat ſich Sonnabend Nachmittag ein ſchweres Unglück ereignet, 
und zwar wie vor einigen Wochen auf der Bromberger Vorſtadt mieder 
in Folge der übergroßen Dreiſtigkeit der Kinder beim Ber 
treten ſchwacher Eisdecken. Die Söhne des Weichenſtellers 
Rohr und des Arbeiters Schibarowski, von denen der eine 11 und 
der andere 13 Jahre alt war, vergnügten ſich auf dem Eiſe des kleinen, 
aber ſehr tiefen Mühlenteiches in der Nähe der katholiſchen Kirche. In 
5 unbegreiflichem Leichtſinn faßten ſie ſich, wie Leute beobachtet 

aben, del men und begannen kräftig auf dem Eiſe zu ſpringen, um die 

Stärke desſelben zu erproben. Dabei wagten fie ſich zu nahe an den Rand 
einer offenen Stelle. Plötzlich brach die Eisdecke unter en Füßen der 
Knaben. Beide gingen ſofort unter. Ein Herzugceilter Poſtbeamter ver⸗ 
ſuchte, ihnen Hilfe zu bringen, brach dabei ebenfalls ein und verſank 
gleich bis zum Halſe im Waſſer und Morraſt. Nur mit Mühe konnte 
ſich der Mann in Sicherheit bringen. Die beiden Knaben er⸗ 
tranken. Schibarowski wurde bald aus dem Waſſer gezogen und gab 
noch ganz geringe Lebenszeichen von ſich. Die Leiche des Knaben Rohr 
dagegen war auf den Grund gegangen und konnte erſt nach längerem 
Suchen gefunden werden. Die extrunkenen Jungen waren Schüler der 
Gemeindeſchule zu Podgorz. 

OlpPoltzeibericht vom 30. Januar.] Gefunden: 
Ein Fäßchen Spiritus in der Brombergerſtraße; ein Schlüſſel in der 
Strobandſtraße. — Verhaftet: Sechs Perſonen. 

+ [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,80 Meter 
über Null. Das Waſſer fällt weiter. Eisgang auf der ganzen Strombreite. 


Kreisverbande beſchäfligen. Der Kreis ausſchuß, der ſich 
am letzten Sonnabend nochmals mit der Sache befaßte, hat dem 
zwiſchen Rreis und Stadt vereinbarten Vertrage ſeine Zu - 
Atmmung ertheilt, jedoch mit der Zuſatzbedingung, 
daß auch die Stadt die Chauſeegeld⸗ Erhebung ab ⸗ 
ia ft. ſobald der reis ein gleiches auf den Kreischauſſeeen 
thut. — Es würde dies allerdings für die Stadt einen jährlichen 
Einnahmeaus fall von etwa 30 000 Mk. bedeuten. : 

AlBanderBafkiptell. Man ſchreibt uns: Der 
große Erfolg, den auch das geſtrige Gaſtſplel des berühmten 
Komikers Pander wieder hatte, veranlaßt die Direktion Dienſtag 
den 31. d. Mts, ein al lerletztes Gaſtſpiel zu veranſtalten. 
Die Direktion macht beſonders darauf aufmerkſam, daß dies das 
beſtimmt letzte Auftreten P’s if, da am Mittwoch ſchon in 
Danzig geſpielt wird. Der Vorverkauf befindet ſich bei Nowak 
am Markt. jr 

Der Radfahrer-Verein „Bormwärta“] ver 
anfialtete geſtern Abend im Saale des Victoria - Gartens ein 
Wintervergnügen, das ſich mieder, wie auch die früheren Viran⸗ 
ſtaltungen dieſer Met, eines außerordentlich zahlreſchen Beſuche 
erfreute. Nach einigen Concertſtücken folgte ein recht wirkungs- 
volles lebendes Bild, eine Radlerſc'ne am Waſſerfall in Barbarken 
darſiellend, und alsdann ein von vier Damen und vier Herren ge⸗ 
fahrenen Reigen. Mehrere Neigen und außerdem Tänze, komiſche 
Pantomimen ꝛc. enthielt auch das zweiaktige Ausftattungsftüd 
„Das Shügenfeit in Mottenburg“, bei dem eine ſehr beträchtliche 
Anzahl Damen und Herren mitwirkten. Die Glanznummer 
des Feſtes bildete aber das zweimalige Auftreten des Kunſt⸗ 
Mmelſterſchaftsfahrers der Welt, Heren W Raufmann aus 
New-Hork. Wir haben hier in Thorn ja ſchon wiederholt recht 
dübſche Leiſtungen von Kunſtfahrern geſehen, aber an diejenigen 
des Herrn Naufmann reichten fie auch nicht einmal entfernt 
heran. Was dieſer Ränſtler auf den verſchiedenſten Rädern und 
einzelnen Rabdbeſtandtheilen und ſogar Radbbruchſtücken leiſtete, 
das war in der That erſtaunlich und fand mit Recht Lebhafteften 
Beifall. — Ein Tanzkränzchen, das bis zur vorgerückten Morgen 
funde währte, bildete den Beſchluß des wohlgelungenen Feſtes. 

+ [Rriegerverein Thorn) Am Sonnabend den 28 
d. Mis. Abends hielt der Kriegerverein in den Räumen des 
Volksgartens die Feier des Geburtstages Sr. Majeftät des 
Raijers ab. Außer den zahlreich erſchienenen Vereins mitgliedern 
wer auch ein großer Theil des Offizierkorps der hieſigen Garniſon 
erſchienen. Sr. Excellenz Generallieulenant Roh ne war eben» 
falls anweſend. Eröffnet wurde die Feier durch die ſchmetternden 
Klänge des Fanfarenmarſches. Hierauf folgte Chorgeſang: 
Kalſergruß. Nach dieſem Geſange wurde von einer Dame des 
Vereins ein Vorſpruch in Verſen vorgetragen, worauf ein lebendes 
Bild dargeſtellt wurde. Nach dem gemeinſamen Geſange: Mit 
Gott für König und Vaterland, hielt der Vorfitzende des Vereins, 
Herr Hauptmann Maercker, die Feſtrede. Er begrüßte die 
Kameraden und die zahlreich erſchienenen Offiziere der Garniſon 
und dankte ganz beſonders dem Gouvernsur, Herrn Generallieute⸗ 
= — Tue nern ben derſelbe bisher dem Vereine 
entgegen n kernigen rten ſchil 
dies Anetmüdliche Thatkraft Seiner Nie e ee, ple 
ihn als Beſchützer und Schirmer der preußſſchen Kelegervereine 
und ſchloß mit einem Hoch auf den erhabenen Kriegs herrn, 
das die Verſammlung begeiſtert einſtimmte, worauf ſtehend die 
Nationalhymne geſungen wurde. Es folgten nun abwechſelnd 
komiſche Vorträge und Theateraufführungen, welche in hervorra⸗ 
gender Weile zur Ausffihrung kamen. Nach dem gemeinſamen 
Belange: „Alte Soldaten“ begann der Tanz, welcher bis zum 
frühen Morgen hinein dauerte. 

„[Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Lehrer⸗Bereinel hat die Satzungen des 
Vereins einer Durchſicht und Ergänzung unterzogen und erſucht 
nun die Zweigvereine den Entwurf in Berathung zu nehmen 
und etwaige Abänderungsanträge dem Vorſitzenden Herrn Haupt⸗ 
lehrer Adler in Langſuhr bis zum 1. Juli d. Js. zuzustellen. 

1 [Jagdſchluß.] Endlich nach mehr als vſermonatiger 
Hetze und ſteter Mordgefahr kann Meifter Lampe heute wieder 
feet aufathmen. Die Jagdzeit für Hafen, Haſelwild, Faſanen iſt 
letzt abgelaufen. Alſo Hahn in Ruh! 

& [Betrefis der neuen Induſtriebank in 
Danzig) ſchreiben 5 die „Berl. N. Nachr.“, es ſei eine der 
Hauptaufgaben der Induſtriebank, ſchon beſtehenden Unterneh⸗ 
mungen das erforderliche Inveſttrungskapital zu gewähren. — 
Die induſtriellen Verhältuiſſe der Stadt und der Provinz Poſen 
rn demnächſt durch hervorragende Renner eingehend geprüft 

erden. 


r Mocker, 29. Januar. Der Schützenverein hier feierte 
ge ſtern Abend in dem ſeſtlich geihmüdten Saale dez „Goldnen Löwen“ 
den Geburtstag des Kaiſers. Eingeleitet wurde das Feſt durch eine An⸗ 
ſprache des Vorſitzenden Herrn Bauunternehmer W. Broſinz an die 
ſehr zahlreich verſammelten Schützen und Gäſte von Mocker und Thorn. 
Es folgten hierauf mehrere Concertſtücke und gelungen aufgeführte Theater ⸗ 
ſtücchen. Den Schluß des Vergnügens bildete ein Tänzchen, welches die 
Anweſenden bis zum frühen Morgen beiſammenhielt. — Eine Sitzung 
der Gemeinde vertretung findet am Mittwoch, den 8, Fedruar, 
Nachmittags 4 Uhr im Gemeindehauſe hierſelbſt ſtatt. — Sämmtliche An⸗ 
geſtellten der Firma Born u. Schütze feierten geſtern Abend den Ge⸗ 
burtstag ihres Chefs, des Herrn Fabrikbeſitzers Born durch ein gemüth⸗ 
liches Beiſammenſein mit ihren Familien in dem Saale des Wiener Cafe 
hier. Zum Vortrage gelangten mehrere Thenterftiide, den Schluß bilde te 
ein Tanz. 

* 5 odgorz, 29. Januar. Heute Nachmittag um 3 ¼ Uhr hielt 
der Enthaltſamkeitsverein zum Blauen Kreuz in 
der evangeliſchen Schule eine Gebetsverſammlung ab, die von ca. 80 Per⸗ 
ſonen beſucht war und über welche wir morgen eingehender berichten 
werden. — Unſere Liederta ſel beging heute im Vereinslokale 
Kaiſers Geburtstag. achdem von den Sängern „Brüder, 
weihet Herz und Hand“ vorgetragen worden war, hielt der 1. Vorfitzende 
Hert Kaufmann Rud. Meyer die Feſtrede. Nach dem dreimaligen Hoch 
erſcholl die Nationalhymne. Hieran ſchloß ſich ein gemüthliches Bei⸗ 
ſammenſein der Mitglieder. 


Vom Düchertiſch. 

ochemachende Bedeutung Bis 

ewaltige ep 1 65 a ker e Deu 
; ein Charakter wankt noch immer 

F Beitgenoflen, zumal auch ſein zweibändiges Werk 
„Ce danken und Erinzerungen" ur? nur ſelten einen Einblick in ſein ge⸗ 
helm ſtes Thun und Denken, ſein Sinnen und Weben als Menih 
läßt. Ez iſt daher eine ſehr dankenswerthe und zeitgemäße Publikation, 


ſtellungsbefehle den Einberufenen 
mitteln, ebenſp wie vorgeschrieben 
am meiſten betheiligten bürgerlichen Berufakreiſe, 


Die g 
marcks als Staatsmann und 


* 


* 
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die demnächſt aus der Feder des bekannten Bizmarck⸗Forſchers Dr. Adolph 
Ko hut erſcheinen wird, betitelt „Bismarck als Menſch“. (Verlag F. von 
Schimmelpfennig, Berlin.) In 15 Kapiteln ſchildert der Verfaſſer, zum 
Theil auf Grundlage von neuem unbekanntem Material. den großen Mann 
in all' ſeinen Eigenthümlichkeiten und Eigenſchaften „sine ira et studio“ 
in ebenſo anziehender und feſſelnder wie volksthümlicher und lichtvoller 
Weiſe. Vieles berichtigt er, was bisher fi) von einer Biographie zur an⸗ 
deren als eine Art conventionelle Lüge fortgepflanzt hat. „Bis marc 
als Menſch“ füllt eine längſt ſchmerzlich empfundene Lücke in der ges 
fammten Bismarck-Litteratur des In» und Auslandes aus. Wir werden 
auf das äußerſt gefällig ausgeftattete und dennoch überaus wohlfeile Werk 
bei ſeinem Erſcheinen noch eingehender zurüdkommen. 


Neueſte Nachrichten. 

Leipzig, 29. Januar. Die Berſammlung zur Be⸗ 
gründung einer nationalen Bismardebrung, welche 
heute hier unter dem Vorfitze des Reichstagsabgeordneten Pro; 
feſſor Haſſe tagte und etwa 50 Theilnehmer aus aen Theilen 
des Reiches und aus allen Ständen zählte, begrenzte den Zweck 
des Unternehm ins dahin, daß Mittel zuſammengebracht werden 
ſollen zur Erhaltung des Deutſchthums im Inlande und im 
Auslande, ſowie zur Begründung eines Bismarckhauſes mit 
einer Bismarck⸗Urkundenſammlung. 

Helſingfors, 29 Januar. Hier iſt ein kaiſerlicher 
Befehl veröffentlicht worden, nach welchem für die Senatoren. 
die Gouverneure, überhaupt für die höheren Beamlen Finland 
die Kenntniß der ruſſiſchen Sprache obligatoriſchiſt. 

Murcia, 29. Januar In dem Bergwerk „Talia“ (7) 
in der Nähe von Mazarron hat eine Gase xploſton ſtattgefunden. 
Vierzehn in der Grube befindliche Arbeiter find ums 
Leben gekommen. 

Tunis, 29. Januar. In Gegenwart von Vertretern aller 
Civil⸗ und Militärbehörden wurde heute in der Kathedrale von 
Karthago ein Denkmal für Kardinal Lavigerie enthüllt. Eine 
große Menſchenmenge wohnte der Feier bei. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Metesrolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 3). Januar um 7 Uhr Norgenz: + 184, Meter 
Lufttemeratur:— 1 Grad Celſ. Wetter: trübe. Wind: N. Wr 
Bemerkungen: ſchwaches Eistreiben auf ganzer Strombreite. > 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlank: 
e den 31. Januar: Wolkig, wärmer. Niederſchläge, lebhafter 
ind. 


5 Min., Untergang 4 Uhr 43 Min. 
r 46 Min, Morgs. 


7 U 


Sonnen» Auſgon 
5 18 22 Min, Abends, Unterg. 8 


Monde Aufg. 10 
Berliner belesranbiſche Schluſrkourſe. 


30. 1. 28. 1, 


Tendenz der Fondst ſchwach feft. Pol. Pfand. 2½% | 99,50) 99,60 
Ruf. 83 216.302 6 45 „ * 0% —— —— 
Warschau 8 Tage 215,90 —, — Boln. Pföbr, 4% 109,25 100.25 
Defterreih. Bande, 169.00 169 50 Türk, 1% Anleihe 8 28 .— 28 — 
— pr. 92,80 93,26 2 Merle 4% 94.0) 94 50 

we Gon fol 2 / br. 101,30 101,40 Rum, R. v. 1894 4%, 91.50 91,70 


sch Kon ſolt 5% abg 101,3 101,40 Misc. Comm. Anthelle 202 80 202.50 
. Neilihanl. 5 93,80) d 25 arp; Bergw.⸗Act. 81, 70188 10 
Diſch. Reich ban! 2% 101,50 101,60 Nordd. Erebitanftalt- Net. 126,8 0,50 
pr. Bibbr. 2% nd. 71 90,30 90,— Thor, Stadtanl. 8½ % —.— —— 
„ „ 5½% „ 90,20 99,30] 8 en ieel den. o 86 80. ¼ 
| | Spiritug 59er la. | —, 4 
| | „ Toer „ 40,30 40,50 

Wechſel⸗Diteout 5% Londard⸗Zinsfuß für deutſche Staalz⸗Aul. 6°, 

Vondoner Diskont um 2¼ % erböbt. 

PPP ˙• TEN BERN 


Revision 


der Lagerbestände anlässlich der Neu-Ue 
10 Pr ozent | nahme veranlassen uns, noch für kurze Zeit er. 
extra Rabatt | —— wirklichen Ausverkauf —— 
auf alle schon | sämmtlicher Damenklelderstofts für Frühjahr, Sommer, Herbst und 
educirten Preise | Winter fortzusetzen und offeriren beispielsweise: 


während des | 6 Mtr. soliden Galene . . z. Kleid für 1.50 Mx. 
Ausverkaufsder | 6 „ sollden Cubano . . 2. Kl. „ I. 80 „ 
Restbestände. 6 „ sollden]Dollar-Carreaux „ „ „ 2.70 „ 
— 8 * F 1 g 1 
N u . d. 5 
Muster odere Kleidern Blousenstofe .allergr Auswahl 


auf Verlangen | versend. in einzeln. Metern, bei Aufträgen v. 20 Mk. an france 
franoo. 28 — Co., uk au SV Gio pere 

g N um ganzen herrenanzug für . Im rozent 
E Modebilder gratis. Cheviotanzug „ 4.35 L extra Rabatt. | 


2 ul 2 


I Apotheker Ed. Tacht's Magen- 
piſten wirken unerreicht bei Störungen des 
n Stuhlverhaltung, Appetitloſigkeit, 
Körperſchwäche, Aufſtoßen, Blutarmuth, Hämorrhoidalleiden und 
deren Folgen: Kopſſchmerz, Schwindelanfälle, Erbrechen, nervöſe Ver⸗ 
c Kreuzſchmerzen, Mattigteit u. | 


. w. 
potdeher Ed. Facht's Magenpiffen ſind Kein Geheimmittel. 
Beitandtheile: Conchinin, Pepſin je 1,0, Goldſchwefel 4,0, Eiſenoryd 
5,0, Alobextrakt 5,0, Extrakt aus gleichen Theilen Baldrian⸗, Angelika⸗ 
und Nelkenwurzel, Pomeran und Nußblättern, Kamillen, 
Jeſuitenthee und Schafgarbe, durch Ausziehen und Eindampfen be⸗ 
reitet, genügende Quantität zur Pillenmaſſe zu 120 Pillen formirt. 
n feinem Haushalte follfen Facht's Magenpilten fehlen. 
Deren regelmäßiger Gebrauch iſt von wahrhaft ſegeltsreicher Wirkung, 
hebt das Allgemeinbefinden und ſteigert die Lebens⸗ und Schaffens⸗ 
freudigteit in hohem Maaße. Nervöfe, ſowie auch Perſonen, die 
eigentlich nicht ſagen können, was und wo es ihnen fehlt, die die 
Geduld ihrer Umgebung auf die härteſten Proben zu ſtellen pflegen, 
werden bei regelmäßigem Gebrauch von Tacht's Pillen in kurzer 
Beit ganz andere Menſchen! Die Wirkung it prompt und über⸗ 
raſchend. Doch hüte ſich das kaufende Publitum vor Nach⸗ 
abmungen u. verl. ausprilfl, die echten Tacht!s Magenpillen. 
Baffreihe Anerkentt.- u. Dankihreiden! Käuflich in 
Apotheken zum Preiſe von ak. 1.— pro Schachtet. Wo 
nicht, dire von Apotdehes Ed. Pacht, Berdft i. Anh. 


i en habe, daß Ihre Pillen jo vo; trefflich wirken, bitte ich, 
mir W noch eine Schachtel zu ſenden. 
Thierbach, bei Halle a. S. Bernhard Gottſchild. 


„Ein unentbehrliches 
Toilettemittel age 


Myrrholin⸗Seiſe werden“, ſchreibt ein ber 

kannter Mediziner. In ähnlicher Weiſe äußerten ſich 

ſ. Z. viele angeſehene Aerzte, und daß dieſe 

Funn ſich bewahrheitet hat, ift der beſte Beweis für 
orzüglichleit dieſer ſelbſt is die zarteſte Haut ber 

Frauen und Kinder unübertroffenen Toiletteſeife. 

Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich. 


Harzer Kanarienvögel Donnerstag, den 2. Februar 1899 u 
Graben, Lieder- u. Duetten - Abend Szenans horn 


G. Grundmann, Rn Dienstag, den 31. Januar 1899 
Anna und Eugen Hildach | 


Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief 
fanft nach längeren Leiden unſere 
gute Mutter, Schwieger⸗ u. Groß ⸗ 
mutter 


Amalie Ahleidt 


geb. Fitzner 
im Alter von 74 Jahren u. 9 Mo, 


Breiteſtr. 37. 
reiteſtr. 37 Letztes Gaſtſpiel: 
(Begleitung: Herr Carl Harenberg.) 


e ne 
mine ee PROGRAMM Carl Pander. 


ES. prima Doppelſchläger Stück 
00, 2 Stück 9,00 M. Feuer⸗ 


naten. WEITE: 
2 She 4 rothe Kardinäle, abgeh. Sänger] 1. Duette für b kauf 
nö na er e e, e eee | Mandwerker-Verein. 
8 er ger, P. 2, F ur i 
an E Januar 190 a 2,50, u. 3 Mt. Amerik. Spottdroſſeln, Pr. 5 Zrwiegenpräch ne Hiller. andwer ker-Verein. 
* osemun Sänger, Stück 12—15 Mk., Gr. Kardinäle 2, Archibald D FFC Dounerflag, den 2. Februar 
und Frau. mit rother Haube, Sänger, Stück 5,00 Mk.,“ ouglas Akends 8½ Uhr 
Die Beerdigung findet Mittwoch, Kl. 2 1 A leicht zu zähmen u. ſprechen (Ballade für Bariton)... Carl Loewe. - 8 
den 1. Februar 1 Nachm. 3 Uhr leruend, Stück 5 MI, Harzer Kanarienvögel, 3. Gesänge für Sopran: Or 
= von der Leichenhalle des Neuſtädt. nur flotte edle Hohl⸗ und Klingelroller mit Ich liebe Di ? rag 
evangel. Kirchhofes aus ſtatt. 1995 und W Stück En 15 10, 12, 8 Der e 7 ˙ LE Ludwig . des Herrn Mittelſchullehrer nch 
7 8 3 5 r K ER SE SREREE 7 von Beet . * . 
1,59 br, Wente. e Paar eh Heimlicher Liebe Pein >= „Warum find allgemeine . 
{Mt 6,50, 2 P. 12,00 Mk., Zwergpapageien, d) Unbefangenheit „ I Carl Maria v. Weber. ſchulen nothwendig und welchen Nutzen ge⸗ 
Schulbau⸗Verdingung. Zuchtpaare, P. 3,00, 2 P. 5,00 M., Weber⸗ e) Der kleine Fritz an seine Freunde währen die bereits beſtehnden gewerblichen 


4. Gesänge für Bariton : Fortbildungsſchulen.“ 


vögel. ſehr intereſſante Neſterbauer, P. 3 u. 
Dit. verſendet unter Garantie lebender a) Ballade des Harfners Der Vorſtand. 


Auf dem Schulgrundſtück in Swier | 


czunko fol ein Schulhaus. enthaltend] Antunſt gegen Nachahne 413 NEE ra F 
eine Klaſſe und eine Wohnung ür einer L. Förster, eh Venetianisches Lill Robert Pohnmann, i uni 
eine Rlaie und cine Mobnungfät smm| woe. bre Genre . ©. Danger: 5 Bründlichen Unterricht 
und rm Key BEER we 5. n Be : in ee mrnngenteige m 3 
veranſchlagt au einſchlie ßlich a) Der Tod das ist die kühle Nacht 1 Zydlo ws 
Titel Insgemein. errichtet werden. Pianoforte et Weiden J Johannes Brahms, A 

Anaebote ſind verſchloſſen bis zumfFebrik L. Herrmann & Co. 3 in plattdeutscher | .. Eugen Hildach. 3 wohnen für ein 
21. Februar dem e — . 2 ae Hanne Inn er . . Carl Reinecke. möbl, Bin. gel. Gerechteſtr. 18/20. Beyer. 
ans Eminnb,. rei e : . . Adolph Lorenz. Eine Heine Wohnung, 
ſchulin pektor Dr. Thunert 2 Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 6. Duette für Sopran und Bariton 3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch 
see 1 2 3 eu . 1 ur a a) Altdeutscher Liebesrim . . . 2... ) für 290 Marl aer en. 

Y 0 wöchentliche gegen baar oder \ Sei hig lieber Robin i 400 u 20. 
Koſtenanſchlag, Zeichnungen und Bedin Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 9 1 Vögel ax j mas Eile merirehe 20 


arten zu numm. Plätzen N 3 Mu. 8 und Stehplätzen 1 gut M. Am. Tuchmacherstr. 4. 


Anzahlung. Preisverzeichniss franko. K 
à 1,50 Mk. u. Schülerkarten 4 1 Mx. in der Buchhandl. v. Walter Lambeck. U Grabenſtr. 24, Kl. Wohnung 1. April; verm 


gungen eingeſehen werden können. 

Die Oeffnung der eingegangenen 
Angebote erfolgt Mittwoch, den 
22. Februar, Nachmittags 2 Uh: 
un Schulhauſe zu Swierczynko. 

Swierczunko, den 28. Januar 1899 


Der Schulvorſtand. 
Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen der Wittwe : 
Händlerin Marie Wolff geb. Fried- 
mann zu Culmſee il heute Vor⸗ = | 
mittags 10 Uhr das Konkursver⸗ * 
fahren eröffnet. 


. Verwalter iſt der Rechtsanwalt Peters 
zu Culmſee 


RO vom Mittwoch, den 1. Februar bis Freitag, den 10. Februar. 


bis zum 23. März 1899. 


Gläubiger verſammlung 
den 17. Februar 1899, 1 . 5 2 
— egen 11 N er Ausverkauf umfaßt ſämmtliche Artikel meines Geſchäfts zu auf: 


W e fallend herabgeſetzt billigen Preiſen, 


eee cirka 5000 Meter 


unker. 
Gerihtsihretber des Königlichen 
Amtegerichts. 


Bekanntmachung. hochfeiner Schweizer⸗Stickereien zu noch nie dageweſenen 
aRıttage 12 Uhr billigen preiſen, ferner ein großer Gelegenhe its kauf in 


Damen ⸗ und Minder ⸗Schürzen 


kieferne Bretter und Bohlen, 
birk. Halbholz, birk. Rüſtern 
und Ellernſtämme, 300 Wa: 


Fee „ 1 Waribie nut neue gagons zu auffallend billigen preiſen. 
5 alkenholz 
W nene egen un 


zwar auf Wunſch in kleineren Partien. 
* Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 
5 Thorn, den 28. Januar 1899. 
* Hehse, Gerichts vollzieber. 
Er ürtefabrif, - Metiengeſeũſchaft, 
1 


Breiteſtr. 42 J. K F Breiteſtr. A. 


r © 2 3 
ucht einen ahrenen in 1 
buchhalter Leinen⸗ und Wäſche⸗ Bazar. 
gm 4 
ifiliche Meldungen, denen Referenzen 
* ee über die bisherige Thätigkeit 
beigefügt werden müffen, nimmt entgegen der 
Vorſtand der Stärkefabrik A. G. Thorn 
Sultan, 
ſtellvertretender Vorſitzender. 
= um Verkauf landwirthſchaſtlicher 
chinen direit an Landwirthe werden von 
einer Fabrik allererſten Ranges an allen 
Orten achtbare, geeignete Perſöulich · 
keiten, gleichviel welchen Standes. 
bei hohem Verdienſt ER 
ſucht. Gefl. Offerten bald erbeten sub 
A. 621 an Rudolf Mosse, Breslau. 


Ein Gehilfe 


ta xt eintreten. 
0 Fischbach, Lyck Oſtpr., 


— 
r 


2 — 2 Herrschaftliche Wohnun „„ garterre-Wohnung | 
Victoria * Er E Uerel = Veranda und Gärthen, 1 ‚und be eie ven Been Garten 5 — 
38 


2 U 2 
'Katharinenstrasse 4 RT Te RR 
(früher Kaufmann) 


"a 


2 
r 


a 
57 
. 
— 
* 
9 


1 

8 
8 
. 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, 1 3 Zimmer, Küche und Zubehör, Miethspreis 
Braunbier in vorzüglicher Qualität. Balkonwohnung Dis f. sg. © n m Balten, alles 


pn Herrschaft. Wohnung | Eine kleine Familienwohnung, 
Dienstag und Freita 6 4 
5 in, en Menienfte. Ecke 19. A 

— . — .—ù— — ä ——ů - iethen. 
Brombergerstr. 46 1 Wohnung, III. Etage, 3 Zimmer von 4 Zimmern und era 5 mu N ee Babette. 2. 


- behör p. 1. 4. er. zu vermiethen a I. Etage, 2 Zimmer nach 
Chirurg. Inſtrumentenmachec. mittelgroße Wohnung zu vermiethen. und Zu zu vermieten Thalhraße 2. [Fi Wohnung, I. Engen mmer nach 
urn u vermiethen. Eduard Kohnert, Brücken D u vermi 

Näheres euſtraßße 10, Kusel. meren . In meinem Hauſe ux. 21 iſt die vorn. von ſofort 3 ethen. 
1 ſauberes Aufwartemädchen — ̃ ID, HEMMET-.- nung vor 3 Stub., Entree, Be- I. und III. Etage, ſowie Louis Kaliseher, Baberhr. 2. 


kann ſich melden Schulſtr. 22, U. 


aun ſich melden . - 
Mein feit 15 Jahren mit beſtem Erfolge * Wohnung zu vermiethen. 


— . Woh randa, Vorgarten, heller 

h 5 1 s u, 
REN: öhl, Zimmer auge Spefetammer : alem dg be zum | fr = ke — |@ 
betriebenes fein mit auch ohne Penſion, auch Burſchengelaß 1. April zu verm. Schulſtr. 22, part., l. 


ſofort zu vermiethen. TI. r 

Fleisch- u.Wurstwanren-Geschäft|: . 1 Wohnung, 2 Zimmer, IL. € 

i 1. Aoril zu verpachten. Nähere 8 bei kronwohn b. 4 Zim. Küche, Spelſek., ſow.] von 8 Zimmern, Küche und Zelt Tolort u ene MN, TEa Te 

ent Mdhte, Schulstr. 3, Bear 5111 8 Mode:, 9 zu vermiethen. Fiſcherſtraße 55. — verm Besen: Zum ee 

0 . m. Bu L e nung, Etage, ’ 

w 4 a Senn n Te a merke. 13, & Speilctummer, mine each 

eng ard | F FT Etage ag frenubl. oben, 2 Sim,, Kit kammer nebſt Bubehör,gemeinjcaeliche wee 
5 hung, e u. 

N in dermiethen. 8960 1 Nebengel., nach vorn, II. & v. 1. April 

Franz Wiese, Friedrichſtr. 6. S. Simonsohn. Izu vermiethen. Culmerſtraſte 13. vom 1. April. Louis Kalleoher Hierzu Beilage: 


„r 
Druck und Berlan der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, ing Thorn. 


. Sehlitze, Strobanbitrafe 15. 
Ein möbliertes Zimmer, 
nach vorn er mit auch ohne Burſchen⸗ 


gelaß von ſof. zu verm. Kulmerſtr. II. II. 


Kirchliche Nac richten. 

—— den . ge 1898. 

Abends 9780 Uhr: . 
farrer Endemann. 


1 


Vermiſchtes. 

Der Veſuv in Parts. Die franzöſiſche Einbildungs⸗ 
kraft überarbeitet fi: für die Aus ſtellung muß ein „Clou“ 
gefunden werden. Sie überarbeitet ſich zu ſehr und Befindet ſich 
bereits in einem Zuſtande fieberhafter Erregung, der Beſorgniß 
einflößen muß. In dem neuraſteniſchen Delirium, in welchem 
ſie fich gegenwärtig befindet, kommt ſie auf Erfindungen, die nicht 
nur Staunen, ſondern geradezu Entſetzen erregen. Was wir hier 
erzählen wollen, iſt nicht etwa ein kleiner Scherz des fidelen Alp- 
houſe Allais: nein, es iſt ſehr ernſtlich die Rede davon, als 
„Clou“ für die Ausftellung in Paris einen Vulkan zu 
„bauen“, einen „e chte Vulkan in Eruption mit „echtem“ 
Feuer und „echter Lava.“ Die Völker, die im nächſten Jahre 
nach Paris pilgern werden. ſollen unter allen Umſtänden den 
2 Zuſtand der franzöſiſchen Induſtrie konſtatiren müſſen, 
deshalb muß der Vulkan in Paris fabrizirt werden; ſonſt hätte 
man ſich ja einfach einen aus einem Nachbarlande kommen 
laſſen können, Der Veſub in Miniatur, der nicht weit vom 
Eiffel⸗Thurm errichtet werden ſoll, wird 100 m. hoch ſein und 
einen Durchmeſſer von 150 m. haben. Mit den großen Vulkanen, 
wie fie dereinſt die himmlische Vorſehung ſchuf, wird er ſich alſo 
nicht meſſen können, aber ein ſehr „anſtändiger“ Vulkan wird er 
immerhin ſein. Außerdem hat er den Vorzug der Harmloſigkeit 
und Unſchädlichkeit; die „Abhänge“ ſollen mit Gärten, Cafés 
Concertlokalen, Reſtaurants, Bars, Kinematographen u. ſ. w. ge⸗ 
ziert werden. Im „Bauche des Vulkans ſoll die ganze „Gött⸗ 
liche Komödie“ etablirt werden; Hölle, Fegefeuer und Paradies. 
Zum Kraterrande wird man mittels einer Drahtſeilbahn gelangen 
können; ferner ſoll eine in Schlangenwindungen angelegte Fahr⸗ 
(a hinaufführen, ganz abgeſehen von ebenſo maleriſchen, als 
a 
ſtürzen kann. Der ganze Vulkan⸗Scherz joll 6 Millionen Frances 
koſten. Man könnte, ja am Fuße des Berges auch ein kleines 
Pompeji und ein kleines Herkulanum errichten, wo das Volk ſich 
nach Herzensluſt amüſtren könnte. Am letzten Tage der Aus⸗ 
ſtellung müßte man dann in die genannten Minitaturſtädte alle 
Auswüchſe der modernen Civiliſation hineinſtopfen und den Vul⸗ 
kan in Thätigkeit ſetzen, damit er Alles mit ſeiner Lava bedecke. 
Das wäre ein ſchönes und nützliches Unternehmen. Eines jedoch 
beunruhigt uns bei dem projektirten Vulkan. Das ift ſein allego⸗ 
riſcher Charakter. Man ſieht jetzt überall Symbole, — die weit 
verbreitete fkandinaviſche Litteratur hat Schuld daran. Ein Vul⸗ 
kan in Paris! Wenn das nur nicht die Fremden einſchüchtert 
und ſie abhält, nach Paris zu kommen 

Das Wettrennen der Lokomotiven. 
Ganz Amerika verfolgt gegenwärtig mit fieberhafter Spannung 
die Phaſen eines amerikaniſchen Wettkampfes. Die 
Regierung der Vereinigten Staaten will gegen eine Subvention 


eilage d. Thorner 


recheriſchen Alpenſteigen, von welchen man regelrecht ab⸗ 


Dienſtag, den 31. Januar 1899. 


von einer Million Dollars jährlich die Poſtbeförderung zwiſchen 
Chicago und Omaha vergeben. Zwei Bewerber melden ſich: die 
North⸗Weſtern⸗Railway und Burlington⸗Railwaſt, zwei Konkur⸗ 
renzlinien, welche dieſe beide Städte, verbinden. In Europa wäre 
einfach eine Offertverhandlung ausgeſchrieben worden, und die den 
1 5 Nachlaß bietende Bahn hätte die Poſt bekommen; in 
Imerifa beſchloß man, ein Match zu veranſtalten; die Bahn, 
die am ſchnellſten den Weg von 800 Kilometern zurücklegt 
ſoll die Million erhalten. Nach langen Verhandlungen wurde 


ein Rennen in ſechs Läufen vereinbart. Am 2. Januar hat be⸗ 
reits, wie das „N. W. T.“ erzählt, der erſte Lauf ſtaltgefunden, 
aus dem die North⸗Weſtern als Siegerin hervorging. Der für 


das Match beſtimmte Zug der North⸗Weſtern — Lokomotive, 
Tender, zwei Poſtwaggons, ein Paſſagierwaggon — fuhr zuerſt 
von New⸗Dork nach Chicago, 1600 Kilometer, in 24 Stunden 
13 Minuten. Ein Rekord, denn noch nie hat ein 24 Stunden 
lang fortrollender Zug eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von etwa 
70 Kilometern per Stunde erreicht. Die Strecke Chicago⸗Oma⸗ 
ha, 800 Kilometer, legte der Zug in genau 9 Stunden 50 Minu⸗ 
ten zurück. Wie es bei ſo einem Eiſenbahnmatch in Amerika zu⸗ 
geht, mag man daraus entnehmen, daß der Lokomotivſührer zwanzig 
Minuten Vorſprung vor ſeinem vorgeſchriebenen Stundenplan gewann. 
Auf der Burtington⸗Linie fuhr ein Zug von Lokomotive, Tender 
und vier Poſtwaggons die 800 kme in 10 Stunden 17 Minuten. 
Auf der Rückfahrt erzielte die Burlington⸗Bahn 10 Stunden 9 Min. 
womit die beſte Zeit fur die Strecke Omaha —Chicago um 1 Stunde 
und 15 Min. geſchlagen wurde. Dieſe Leiſtungen ergeben allerdings 
nur eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 80 km per Stunde, doch 
muß man ſelbſtverſtändlich den Zeitverluſt für Waſſer⸗ und Kohlen⸗ 
Einnahme, dann beim Befahren von ſtarken Steigungen u. ſ. w. in 
Betracht ziehen. Thatſächlich Find auf gewiſſen günftigen Strecken 
der geſchlagenen Burlington⸗Linie geradezu phantaſtiſche Geſchwindig⸗ 
keiten erreicht worden. So legte der Zug auf dieſer Bahn eine 
Strecke von 24 Kilometern mit einer Geſchwindigkeit vou 176 Kilo⸗ 
metern per Stunde zurück, das heißt, er fuhr nahezu drei Kil o⸗ 
meter in der Minute und die ganze Strecke vou 24 Kilo⸗ 
meter war in keum mehr als acht Minuten zurückgelegt. Man hatte 
für dieſes Wettrennen ſelbſtverſtändlich auf beiden Linien die 
größten Vorbereitungen getroffen, um bei den Kohlen- und Waſſer⸗ 
ſtationen ſo wenig Zeit, als möglich zu verlieren. So wurden z. B. 
eigene Vorrichtungen zur Einnahme von Waſſer in verlangſamter 
Fahrt gebaut. Man kann mit Recht auf das Ergebniß der weiteren 
fünf Läufe dieſes Matchs geſpannt ſein. 


Wegen Wechſelfälſchung iſt bekauntlich der Majorats⸗ 
erbe Graf von und zu Egloffſtein⸗Arklitten der 
in Berlin in einem Penſionate in der Franzöſiſchen Straße wohnte, 
verhaftet worden. Graf Eglofſtein war früher Offizier im 
10. Ulanen⸗Regiment zu Züllichau, mußte aber wegen Schulden ſeinen 


dienſte 


Abſchied nehmen. In Berlin ſpielte er, obwohl ſeine Schuldenlaſt 
bald auf rund 200 000 Mark bemeſſen wurde, in Sport⸗ und 
Spielerkreiſen immer noch eine Rolle. In ſeinen ie 2 
half ihm u. A. ein berüͤchtigter Gelbverleiher und indler, 
Ku ſſe ro w, der nach Amerika durchgebrannt iſt. Auch mit dem 
Bankdirektor von Kriegsheim, der in Unterſuchungshaft fügt, 
ſtand Graf Egloffſtein in Verbindung. Schließlich kam er dahin, 
daß er zum Theil in Gemeinſchaft mit Kuſſerow Wechſel 
fälſchte. Der Graf nahm in der letzten Zeit auch kleinere 
Nea wo er ſie nur bekommen konnte. Er pumpte die Be. 
en des Penſionates an und mehr noch die Kellner der 
Reſtaurauts, in denen er verkehrte. Vor noch bat ihn ein 
Kellner, der unterdeſſen krank und arbeitsunfähig geworden iſt, 
flehentlich, ihm doch die geliehenen 100 Mark zurück⸗ 
zugeben, damit er in der Noth etwas habe. Der Mann 
bekam ebenſo wenig wie die Gerichtsvollzieher. Der Graf wurde 
von der Straße weg verhaftet und der Kriminalpolizei zugeführt, 
die ihm der Staatsanwaltſchaft vorführte. Der Verhaftete befindet 
ſich bereits im Unterſuchungsgefängniß. — In dieſe Angelegenheit 
find dem Vernehmen nach noch andere Herren aus vornehmen 
Kreiſen, die im ſogen. „Klub der Harmloſen“ kräftig gejeut 
haben, verwickelt. Wie es heißt, würden dieſer Verhaftung bald 
andere folgen. 5 7 
5 ee zu einem Baar Stiefelkam, 
wird in der chineſiche Zeitung „Thu hei pao” wie a 
Es war ein armer Teufel aus Folien Namens NEE: 
arm wie eine Kirchenmaus. Er machte Schulden auf Schulden 
kaufte in allen Läden auf Pump, ohne je zu bezahlen. Er war 
dafür allgemein bekannt, weshalb ihm Niemand mehr borgen wollte 
Da paſſirte es ihm, daß ſeine Stiefel entzwei gingen. Er hätte gern 
ein Paar neue gehabt, doch war dies ſchwierig weil er * = 
hatte, um ſich welche zu kaufen. Pumpen konnte er auch nicht n x 
Da verfiel er auf einen Ausweg. Er ging zunächſt in Ss 
Laden und beftellte ein Paar Schuhe; dann ging er in einen 
anderen Laden und beſtellte ſich auch dort ein Paar. In beiden 
Läden wurde ausgemacht, daß die Schuhe nur gegen Baarzahlung 
verkauft würden, was Lü auch hoch und heilig verſprach. Als 
der eine Schuſter mit den fertigen Schuhen zu ihm ins Haus kan 
damit er fie anprobire, ſagte Lü: Der Linke ſitzt far 
Rechte dagegen paßt nicht recht; den Linken will ich det 
halten, wahrend Du den Rechten wieder mitnimmſt zum Abänd 
Sobald Du ihn zurückbringſt, bekommſt Du von mir Da 
Der Schuſter ging ahnungslos auch darauf ein. Als der zw 
Schuſter kam, machte Lü dieſelbe Geſchichte nur daß er dietzmal 
den rechten Schuh behielt und den linken zum Abändern zurtkeg 
So hatte er aus zwei Läden ein Paar Schuhe profitirt, das 
lich zuſammenpaßte. — —— 
Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank, Thorn. "a 
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Bekanntmachung. 
BEE d. Rechnungs —— 
feeds een Bei dae t 


e 14. Februar 1899 
unter Vorl der Et 


enuerausſchrei⸗ 
an unſere . e im 
ufe er Vormittags ⸗Dienſt⸗ 
ir Shtereffe ber rg ler machen wir 
darauf aufmerkſam, daß ndrang in den 
letzten Tagen vor 8 Termins ſtets 
ein ſehr großer in wodurch ſelbſtwerſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden gert 
wird. Um biefes zu verhüten, empfehlen 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 
Thorn, den 21. Januar 1899. 


Der Magiſtrat. 


Steuerabtheilung. 334 


Bekanntmachung. 


Unſer „Krankenhausabonne⸗ 
ment“ für Handlungsgehilſen und Hand⸗ 
lungslehrlinge, ſowie für Dienſtboten wird 
wlederholentlich empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mark für 
Dienſtboten, 6 Mark für Handlungsgehilfen 
und Handlungslehrlinge ſichert auf die ein ⸗ 
fachſte Weiſe die Wohlthat der freien Kur 
und ar flegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

bonnement gilt nur für das Ka⸗ 
e Für die im Laufe deſſelben 
Eingekauften muß dennoch der ganze Jahres⸗ 
beiten bezahlt werden. Der Einkauf findet 
ſtatt der Hämmerei⸗Nebenkaſſe. 
er WMagiftrat. 
tbeilung für Armenſachen. 


Brennholzverkauf 


Sonnabend, den 4. age er., 
Vormittags 10 
ſollen im Gaſthof zu vom 


Nen - Grabia 
Artillerte⸗Schießplatz bei Thorn aus dem 
füdlich der 80 Dian — Jagen 
taugenhaufen 
Baarzahlung verkauft 
Aſchendorf, den 26. Januar 1899. 
I. Revier - Berwaltun . 
Herzog 8 


cı 
„Ditteich — 


ianos 


neukreuiſ., . wie irkſt. Giſenkon 

mit unverwũ Mega v. 5 ft. 

Tonfülle, zu Fabrikpreiſen. 15 
— — e Raten ohne Auf« 
la: 0. Probeſend. 
L ai nie gratiß. 


K N. Dittrich, urin un, Friedrichstr. 17) L. 
L e Gt Seamöftigeitrahe 


— — 
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Aweigen im Walde 
son Zudwig Ganghofer. 


Dieſer neueſte Roman des beliebten Erzählers eröffnet 
den Jahrgang 1899 der 


Gartenlaube. 


Adonnementspreis vierteljährlich 1 Mark 75 Pfennig. 
Fu beziehen durch die Buchhandlungen und Poſtämter 


E. F. Resag” 


bisher bekannten 
Oaff& - Burrogate 


eutscher 1 pa 
aus garantirt ist das ausgiebigste aller 
reinen beste 


Cichorien-Wurzeln 


Neu! Die Neu! 


„Tüchtige junge Hausfrau. 


Durch langjähri 
BE atſchläge. 
Eine Gabe für Bräute und junge 
Hausfrauen 
on B. RI arent. 


Für jedes junge Mädchen iſt 
dies neue Buch der beliebten Ver⸗ 
faſſerin die ſchönſte Mitgabe beim Ein⸗ 
tritt ins Leben, für jede Verlobte das 
willkommenſte Braut⸗ und Hochzeits. 
geſchenk, für jede hausfrau ein un- 
entbehrliches Schatzkäſtlein. Aus dem 
reichen Inhalt: Beſchaffung der Aus⸗ 
ſtattung, Toilette, Hochzeitsarrange⸗ 
ment, Einrichtung der Wohnung, 
Hausfrauenpflichten, Pflege der Ge⸗ 
ſelligkeit und vieles andere. Ausführ⸗ 
liches Regiſter. Preis des prächtig 
ausgeſtatteten über 400 Seiten ſtarken 
Werkes in eleg. . — Damaſteinband 
N nur M. 5.— (Muth'ſche Verlags- 

handlung, Stuthgart) 


Zu beziehen durch: 
Walter Lambeck, Thorn. 


e Erfahrung er⸗ 


Brud und Verlag ber Natüsbuchdrucke ei Kama 


Lantbask, 


u en 


"it jeder, dem Nachahmungen und Oger e 
Pfuſchfabrikate in dle Hand geſteckt werden fat 
der von ihm verlangten echten Lück'ſchen Fabrlkate 
von C. Lück, Colberg, welche gegen Helſerkeit, Huſten, 
namentlich auch Für Kinder etc. fir) eines Welt: 
ruſes erfreuen. Gewöhnlich verſichern die Ver⸗ 
käufer der Nachahmungen, letztere wären ebenſo 
gut wie die anerkannt vor⸗ 
züglichen echten Lück'ſchen 
Fabrikate. Dies iſt un⸗ 
wahr. Die Unkenntnis 
des Publitums wird von 
dleſen gewiſſenloſen Ver⸗ 
käufern vielmehr dazu be⸗ 
nützt, Nachahmungenzu ver⸗ 
kaufen, weil daran mehr 
verdiene wird. Man verlange ausdrücklich echte 
C. Lück'ſche Originalfabrikate von C. Lück, Folberg 
und laſſe ſich im eigenen Intereſſe die obige Schutzmarke 
zeigen. Wenn ohne dieſe Schutzmarke, als unecht 
ſckwelſen. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Metal s Selbstbewahrung 


E · TER VEREREDERG 

81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
ie duch das Verlagd-Magazin in 
eipzig, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 
jede Buchhandlung. 4825 
In Thorn vorräthig in der Buch» 
handlung von Walter Lambeck 


Strassb. Bänselehergalantine 


Erſatz für Gänſeleber⸗Paſtete, 
à Pfund Mark 4.00 im Ausſchnitt. 


Rägenwalder u. Braunschweiger 


Cervelatwurst, 
Trüffel⸗ und Sarbellen-Lebertuneft, 
Thüringer Rolhwurſt. 


Frankfurter Würstchen, 


feinsten Räucherlachs, 
Kieler Sprotten, Flundern, 
Räucheraale, Neunaugen, 
Feinfte it 
» Kirmes, 


empfiehlt 


ie danken mir —— 
nern 

eig, wenn Ste untl. Belehr. übe 

92 ea Frauenſchuß O. R. P.“eleſen 

P. Krzbd. gratis. Leher. Buch ſtatt 

1.50 N. 50 Pf. ner 20 Pfg. mehr 

Osohmann, Konstanz. 
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ear 
Dehnung, ee 


zu verm. d. Freder, Moder, Lindenſtr. 20, 
(born. 


Hochf eines 


Ba ckobst 


beſteht aus amerik Ringäpfeln, -geſchält 
Birnen, Pflaumen, Kirſchen, Apritoſen, 
Datteln, Feigen, Hagebutten ꝛc. 


per Pfd. 60 Pfg. 
S. Simon. 


Lungenkrankheiten 


(chron. Katarrhe und Lungenschwindsucht) 
heilbar 
—— — 


durch das neuentdeckte, vorzüglich wir 
ende, und gänzlich unschädliche 


„Glandulen“ 


Glandulen ist ER rationellste und wirk 
samste Mittel bei jeder Form der 
L wungenerkrankung. Seine glänzenden 
Heilerfolge auch In vorgeschrittenen 
Fällen sind bestätigt von Hunderten 
on geheilten Kranken und Aerzten. 
:/andulen ist kein künstliches chemi- 
sches Mittel, sondern wird hergestellt 
aus den Bronchial- (Lungen-) —— 

gesunder Thiere; es ist derjen 
natürliche und daher unschädlic 3 
Stoff, womit die Natur im Körper 
selbst die Lungenerkrankungen heilt. 
Durch seine Zuführung wird dieser 
dem Kranken fehlende Stoff ergänzt 
und das natürliche Heilbestreben 

unterstützt. 

Glandulön ist patentirt und der chemi- 
schen Fabrik Dr. Hofmann Nacht., Meerane 
J. Sa., gesetzlich geschützt. Ee wird 
hergestellt in Tabletten von 0,25 Gr., 
entsprechend 0,25 Drüsensubstanz, 
Geschmackszusatz Milchzucker. Man 
hüte sich vor Nachahmungen, nur 
——.— enthält unverändert die 

esammten Heilstoffe der Drüsen. 
61422125 ist erg In Apotheken 
Mk. 4,50 für 1 2,50 für 
5 Tabl. oder v. — welcher 
— Berichte v. Asrzten und geheilten 

em auf Wunsch versend 

1911 57.) 


n 2 "in der Löwen-Apotheke. 


= C. Klemt, 


r Jalouſien⸗Fabrik, 
ö Wünschelburg 1. Schles. 


= „empfiehlt 1 1 6 mal 
| veuartig voleaux 
Jalo en. 
— gratis. 


"Agenten! 


8 Privatkunden allerorts geſucht. 


1 


